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Des Bußtages wegen erſcheint die nächſte Nummer dieſes Blattes Donnerstag früh.

Bußtag.
Wenn große z den römiſchen Staat bedrohten,

dann ordnete der Senat beſondere Bußtage an zur Sühnung
der beleidigten Gottheit. Die chriſtliche Kirche ſchuf regel
mäßige Bußzeiten und auch die Reformatoren hielten ſie feſt,
obwohl ſie die Buße des ſakramentalen Charakters entkleideten,
und obwohl vor Allem Luther die Forderung der „täglichen
Buße“ ſtellte. Wie aber die Todestage unſerer Lieben in
beſonderem Maße das Andenken wachrufen an Jene die uns
entriſſen wurden, wie ſie die Trauer verſtärken, die unter den
Sorgen und Mühen des Werktagslebens zurücktritt, ſo ſoll der
Bußtag der inneren Einkehr Raum und Wege ſchaffen. Rückſchauend

mag der Einzelne prüfen, ob er ſtets Recht von Unrecht ge
ſhieden, ob er den geraden Weg der Pflicht geſchritten rück
ſchauend mag auch die Geſammtheit erwägen, ob die Gebote
der Sittlichkeit noch überall lebendig ſind in unſerem Volk.
Gerade in unſeren Tagen iſt der Anlaß ernſt genug, wo die
Sozialdemokratie an den Grundveſten des Staates rüttelt unter

dem ſchrillen Hinweis darauf, daß ſittliche Fäulniß in allen
Klaſſen ſich breit macht. Robespierre war nicht möglich ohne
Athenars de Montespan und die Marquiſe von Pompadour;
eine Revolution gelangt nur dann zum Erfolg, wenn die Kreiſe,
denen die Führung zuſteht, innerlich vermorſcht ſind.Wahrlich alle Urſachen haben wir, auf die eindringliche

Mahnung zur Einkehr und Umkehr zu hören, die der Bußtag
an uns richtet, mehr denn je iſt es an der Zeit, daß der Weck-
ruf unſeres großen Reformators in der erſten ſeiner 95 Theſen
„Thuet Buße“ wieder das Gewiſſen unſeres evangeliſchen
Volkes aus ſeinem Schlafe rüttelt und es zur Er-
kenntniß der ſittlichen Gefahren führt, von denen wir umringtſind. Eine gar beredte Sprache ſprechen alle die Senſations-

prozeſſe der letzen Monate ſie alle bilden ein Glied in der
Kette der Corruption, die in eiſerner Umarmung niederzudrücken
droht des Volkes ſittliches Niveau, die die guten Triebe, welche
im Menſchen ſchlummern, erſtickt und mit gleißenden, farben-
rangenden Giftblumen den Sumpf verhüllt, in dem Alles

untergehen muß, wenn nicht an Haupt und Gliedern eine
Wandlung ſich vollzieht. Mißbehagen und Unzufriedenheit,
der Geiſt der Zerſetzung und der Uneinigkeit, des Unglaubens
und der Frivolität, das ſind die Faktoren, auf die wir überall
ſtoßen, in allen Schichten der Bevölkerung bis hinauf zu den
oberſten Kreiſen der Geſellſchaft ſeit 18 Monaten
harrt der Fall Kotze ſeiner Erledigung und doch
tuſchelt man ſich nicht allein in Berlin den
Namen des wirklich Schuldigen in die Ohren überall
herrſcht Zwietracht und Hader und gerade diejenigen, die be-
rufen ſein ſollten, die F. prex unſeres Volks zu ſein, ſind am
wenigſten einig darüber, wie den Nothſtänden unſerer Zeit,
denen wir auf Schritt und Tritt begegnen, abgeholfen werden

Litteratur iſt es die troſtloſe Zerfahrenheit, die uns ſofort in
die Augen ſpringt. Nirgends zeigt ſich in dem Thun und
Treiben unſeres Volkes die Herrſchaft großer Jdeen, das
Walten einheitlicher Auffaſſungen und Ziele. Feindſelig ſtehen ſich
die einzelnen Parteien gegenüber, ſtatt ſich in Eintracht und
Verſöhnlichkeit die Hände zu reichen, zur Wahrung der chriſt
lichen Jdeale und zur gemeinſamen Abwehr der ſittlichen und
geſellſchaftlichen Umſturzgedanken, die unſer Volksleben ver
giften.

Aerger noch ſtarren uns die Gegenſätze entgegen, welche die
Noth und der Kampf um das ſoziale und wirthſchaftliche Da-
ſein gezeitigt hat. Es iſt ſtets ein bedenkliches Symptom des
Niederganges des öffentlichen Lebens, wenn das Rügen um
die Befriedigung der nackten materiellen Bedürfniſſe, wie es
gegenwärtig der Fall iſt, die idealen Intereſſen faſt
gänzlich zurückdrängt. Schier unüberbrückbar ſcheint die
Kluft geworden zu ſein, welche durch die Rieſenfortſchritte auf
dem Gebiete der Technik und der Jnduſtrie zwiſchen
Kapitalismus und Proletariat herbeigeführt worden iſt. Schroff
und unverſöhnlich ſtehen ſich faſt allenthalben die beſitzenden
und die beſitzloſen Klaſſen gegenüber. Vom grimmigen Neid
und leidenſchaftlichen Haß erfüllt ſchauen die Arbeiter auf die
Reichen und Arbeitgeber, und die dämoniſchen Mächte in der
Menſchenbruſt, die ſchon lange einer Entfeſſelung entgegen
harren, werden ſyſtematiſch genährt und geſchürt durch jene inter-
nationalen Hetzer und Verführer, die man ſeit Jahr und Tag
hat ruhig gewähren laſſen. Kein Wunder, daß die Arbeitgeber,
die freilich oft ſelbſt nicht ohne Schuld ſind, über die Widerſpenſtig-
keit, die Pietätloſigkeit und Treuloſigkeit der Arbeitnehmer zu klagen
haben. Die ganze beſtehende Geſellſchaft ſcheint ſich in Atome auf
löſen zu wollen. Die einzelnen Stände, die verſchiedenen wirthſchaft-
lichen Gruppen ſchreiben auf ihre Fahne nicht mehr das bin-
dende Gemeinſame, ſondern das Trennende. Die Looſung iſt
überall das eigene Jntereſſe, die Selbſtſucht, die das allgemeine
Wohl der Geſammtheit aus den Augen verliert.

Nicht nur von dem Einzelnen gilt dieſes, es iſt auch voll
und ganz auf die politiſchen Parteien anwendbar, auch auf
diejenigen, welche ſchon um ihrer Selbſterhaltung willen auf den
en dem Umſturz gegenüber angewieſen ſein ſollten.

ie mahnenden Worte, die unſer kaiſerl. Herr am Sedantag an das
deutſche Volk richtete, haben bis jetzt keine Wirkung gehabt zur
Sammlung der ſtaatserhaltenden Elemente. Zwar ſtimmen die Par
teien überein in der Ueberzeugung, daß der umſtürzleriſchen Propa
ganda entgegengetreten werden müſſe, aber mit dieſer grund-
ſätzlichen Ueberzeugung iſt doch nur ſchwer die Thatſache in
Uebereinſtimmung zu bringen, daß von den in der nationalen
Parteigruppe links ſtehenden Elementen ſeit Monden die Aus-
ſchlachtung eines in der konſervativen Partei vorgekommenen
traurigen Falles in einer Weiſe beliebt worden iſt, die nur ver
bitternd und abſtoßend wirken kann. Verbrechen werden immer

Arbeit und und vor Allem der Zeit wird es bedürfen, um ver-
geſſen zu laſſen, was hüben und drüben in der Hitze des
Kampfes gefehlt iſt.

Der Bußtag ſoll eine Mahnung zur Selbſterkenntniß, zur
Einkehr ſein. nern Buße iſt nur möglich, wenn wir unſere
Mängel und Gebrechen erkennen, wenn wir uns unſerer Sünden
und Fehler bewußt werden. Angeſichts der tiefgehenden Zer-
fahrenheit in unſerm öffentlichen Leben fordert uns daher der
Bußtag doppelt auf, wieder eingedenk zu ſein deſſen, daß es
für alle national und chriſtlich denkenden und fühlenden Männer
unſeres Volkes eine Einheit giebt in der gemeinſamen Liebe zum
Vaterland und in dem Glauben an die Wahrheiten des Chriſten-
thums. In der Klage über jene großen Nothſtände wollen wir
nicht in phariſäiſcher Selbſtgerechtigkeit die Schuld von uns
abwälzen und Andere dafür verantwortlich machen, ſondern
alle in ernſter, ehrlicher Buße an unſer Bruſt ſchlagen, damit
wir alle Kraft und Energie in gemeinſamer Arbeit zuſammen-
raffen können zur vollen Erfüllung der Pflichten, die uns die
Gegenwart auferlegt, damit wir unſer nationales und chriſtliches
Bewußtſein wieder ſchärfen gegenüber den Gefahren, von deuen
Staat und Monarchie, Chriſtenthum und Deutſchthum bedroht
ſind. Schwere innere Kämpfe ſtehen uns bevor, von
deren Ausgang die Zukunft unſerer Nation abhängt.
Wenn wir ſie ſiegreich beſtehen ſollen, dann iſt es die
höchſte Zeit, umzukehren und uns vor Allem wieder darauf zu
beſinnen, daß wir doch alle Kinder einer und derſelben Mutter,
eines und deſſelben Volkes ſind, von deſſen Geſundheit unſer
eigenes perſönliches Wohl bedingt iſt. Daß unſer Volk wieder
geſundet in allen ſeinen Theilen, dazu möge ein Jeder mithelfen
in Staat und Gemeinde, in Kirche und Schule, in ſeinem Be-
ruf und in ſeiner Familie. Wenn jeder in ſeinem Wirkungs-
kreiſe getreulich ſeine Pflichten erfüllt, ſo fördert er am beſten
das Wohl des Ganzen. Es liegt eine tiefe Weisheit und
Wahrheit in dem Luther'ſchen Sprüchlein: „Ein Jeder lerne ſein
Lektion, dann wird es gut im Hauſe ſtohn.“

Deutſches Reich.
Der „New-York Herald“ giebt eine Kabeldepeſche ſeines

Petersburger Berichterſtatters wieder, der angeblich „aus vor-
züglichſter Quelle“ erfahren haben will, daß der Brief des
deutſchen Kaiſers an den Zaren, welchen der Großherzog
Wladimir überbringt, den Vorſchlag enthält, Rußland, Frank-
reich und Deutſchland mögen ſich zu einem gemeinſamen Vor-
gehen gegen England verbünden wenn dieſes auf einer Zer-
L der Türkei beſtehen würde. Es verſteht ſich von ſelbſt,
aß die Nachricht in dieſer ſenſationell zugeſtutzten Form un

wahrſcheinlich iſt.

Wie aus Friedrichsruh berichtet wird, läßt das Be
finden des Fürſten Bismarck zur Zeit im Allgemeinen

ſoll. Auf allen Gebieten, auf dem kirchlich-religiöſen, dem begangen, die Frage muß lauten Was fällt dem Einzelnen, was der nichts zu wünſchen übrig. Die anhaltend linde Witterung
ſozialen wie nicht minder dem wirthſchaftlichen, auf der Geſammtheit zur Laſt? Dieſen Unterſchied zu machen, iſt viel erlaubt dem Fürſten, täglich ſeine gewohnten Spazierfahrten
politiſchen Schaubühne und ebenſo in der Kunſt und der fach vergeſſen worden, und unausgeſetzter Bemühungen, ſteter und hier und da auch einen Gang im Parke oder im Wald

T Die Bewegungen bei der Loire-Armee. Jn und um Chateauneuf.c

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

98.

Zwei Ehrentage des Großherzogs von
Mecklenburg.

(Dreux und Chateauneuf.)
Aus Nr. 271 und 272 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1879.

2

Telegraphiſche Depeſchen

Offiziell.
Verſailles, den 18. November. Der Königin Auguſta in

Coblenz. Der Großherzog von Mecklenburg hat
e en den Feind auf ſeiner ganzen Linie bei

re ux (im Departement Eure und Loire) zurückgeworfen.
General-Adjutant von Treskow, welcher momentan die 17. Viviſton
kommandirt, hat mit geringem Verluſt Dreu dis genommen
und viele Gefangene gemacht. Verfolgung in der Richtung von Le

Mans (im Departement Saxthe). Wilhelm.
Metz, den 19. November. Die Cernirung von Mont-

medy durch ein Detachement unter Oberſt v. Pannewitz am 16. d.
erfolgt, wobei ſiegreiche, kleine Gefechte des 1. und 2. Bataillons
77. Regiments bei Chauvency und Thonelle gegen die Beſatzung von
Montmedy. 47 unverwundete Gefangene.

v. Zaſtro w.
„Verſailles, den 19. Nobember. (Offiziell.) Jm Gefecht

bei Dreux am 17. betrug der dieſſeitige Verluſt 3 Mann todt, 35
verwundet. Am 138. ſiegreiches Gefecht der 22. Diviſtion bei Chateau-
neuf. Dieſſeitiger Verluſt 1 Offizier und circa 100 Mann, der des
Feindes über 300 Todte und Verwundete und 200 Gefangene.

v. Podbielski.
Verſailles, den 19. November. Der Großherzog von

ecklenburg ſtieß geſtern bei Chateauneuf auf ein
franzöſiſches Corps, dem er einige Hundert Ge-
fangene, darunter 150 Mann inientruppen,
abnahm.

Ueber die Bewegungen bei der Loire-Armee giebt der „Staats-
Anzeiger“ die folgenden Details an

Nach Herſtellung der Verbindung mit dem Korps von der Tann,
die am 10. ſtattgefunden hatte, verblieb das Hauptquartier des Groß-
herzogs von Mecklenburg (17. Diviſion) zunächſt in Dourdan, weſtlich
von der Straße Arpagon-Etampes, der Hauptroute nach Orleans.
Am 11. Morgens ritt der Großherzog mit ſeinem Stabe, welchem
zur Zeit auch Hauptmann v. Bronſart und Hauptmann v. Viebahn
zugetheilt ſind, nach Angerville und nahm dort Quartier. Man
glaubte ſchon an dieſem Tage, daß der Feind, welcher bis dahin
von jeder Verfolgung abgeſtanden, aus ſeiner Stellung von Artenay
her einen n verſuchen würde. Das bayeriſche Korps unter
General von der Tann hatte um Toury enge Kantonements bezogen,
jeden Augenblick bereit, in die Offenſive überzugehen. as
Tarrain vor Toury iſt eben, die Kavallerie hätte hier wirkſamſt in
das Gefecht eingreifen können. Da der Feind jedoch den Angriff
unterließ, ſo begab ſich der Großherzog am 12., nach einer Rekog-
noszirung in der Richtung auf Toury, in das Hauptquartier des
Generals v. d. Tann zum Zwecke militäriſcher Dispoſitionen. Es
war dort ſoeben die Meldung eingetroffen daß der Feind aus
Artenay mit mehreren Kolonnen Infanterie debouchire. Man er
kannte in dieſem Vorgehen „ſogleich eine Scheinbewegung und über
zeugte ſich auch alsbald, daß größere feindliche Truppenmaſſen nach
Norden gegen Chartres dirigirt worden, wohl in der Abſicht, die
Richtung auf NogentleRoi einzuſchlagen und ſich mit den aus der
Bretagne gegen Treux entſendeten kleineren Detachements zu ver-
einigen. Auf Grund dieſer Meldung hatte General v. d. Tann den
Befehl erhalten, am 13. zwiſchen Epernon, auf der Straße nach
Chartres, und Galardon Stellung zu nehmen.

Eine Abtheilung des 1. bayeriſchen Korps, darunter Cheveaux-
legers und mehrere Batterien, im Ganzen ungefähr 5000 Mann,
wurden zwiſchen Chartres und Gas vereinigt und dadurch der engſte
Anſchluß an die 22. Diviſion unter General von Wittich hergeſtellt.
Für den Fall eines Angriffs auf Chartres hatte dieſe Diviſion
Befehl, ſich im Beſitz der Stadt zu behaupten. Das Vorrücken der
Franzoſen gegen Nogent-le-Roi Houdan, auf der Straße von Ver-
ſailles nach Dreux, gab dieſer Poſition beſondere Wichtigkeit. Der
Großherzog von Mecklenburg, der am 15. in Auneau, weſtlich von
Etampes, ſtand, war dem Feinde mit der 17. Jnfanterie-Diviſion

efolgt. Er hatte nach Verſailles melden laſſen, daß er am 17. denFeind angreifen werde. Heute langte hier die Nachricht an, daß der
Angriff erfolgt iſt und mit einer vollſtändigen Niederlage der
Franzoſen bei Doudan geendet hat. Der Feind ließ eine große An-
zahl von Gefangenen zurück und wurde in der Richtung auf Mantes
an der Seine verdrängt, Dreu x unſererſeits eingenommen.

Von Hans Wachenhuſen.

18. November. Der Triumph der Loire-Armee bei Orleans
iſt nicht von langer Dauer geweſen. Die ſiegestrunkencn Berichte
können kaum in die Provinzen gedrungen ſein, und ſchon iſt die
neue Armee auf der ganzen Linie geſchlagen, aus ihren Poſitionen
zurückgedrängt. Geſtern ſtürmte das 75. und das 79. Regiment mit
den Jägern die Stadt Dreux gleichzeitig war Houdan genommen,
Chateauneuf von einer Fußbatterie mit Granaten beworfen und heute
von der 6. Kavallerie Diviſion beſetzt. Als ich heute Nachmittag
Chateauneuf erreichte, hielt das Corps v. d. Tann vor der Stadt,
die Kavallerie-Diviſion beſetzte eben den Ort, in welchem noch aus
einzelnen Häuſern auf ſie geſchoſſen wurde. Der Großherzog von
Mecklenburg ſelbſt rückte während der letzten Momente des Kampfes
ein, als noch die nach Norden, nach den Waldungen führenden
äußerſten Straßen und Stadttheile vom Feinde beſetzt waren, der
eben durch ſtarke Kavallerie- Abtheilungen hinausgetrieben werden
ſollte. Alle Häuſer alle Jalouſieen der Fenſter waren verſchloſſen,
als wir in die Vorſtadt einzogen. „Sie ſitzen Alle noch in den Kellern
rief mir ein Artillerie-Offizier zu, in welchem ich einen Kriegsge-
fährten von 1864 erkannt hatte. Infanterie und Cavallerie drang
inzwiſchen durch alle Straßen in das Städtchen hinein. Vor der
Maire fand ich den quartiermachenden Gendarmen, der mir meinen
Quartierzettel übergab und mir erzählte, er habe ſtundenlang draußen
vor der Stadt liegen müſſen, ehe er hineingekonnt. Das mir an
gewieſene Haus ſollte am Ende der Hauptſtraße liegen, von wo noch
das Knattern der Gewehre aus der Waldung herüber drang. „Allez
toujours!“ ſagten mir die Eingeborenen, die ich nach dem Hauſe des
Herrn Hamelin fragte. Der Eine beſchrieb mir dieſe Wohnung als
ein Haus im ſchweizeriſchen, der Andere als ein Schloß im chineſiſchen
Stil was nebenbei geſagt, für einen franzöſiſchen Provinzialiſten

anz daſſelbe iſt. Keiner der Leute zeigte Luſt, mich dahin zu führen.Pie Straße hinabſchreitend, begegnete ich einem der Offiziere des

General-Commandos. „Nehmen Sie Jhren Revolver! Die Häuſer
da unten ſind alle noch vom Feinde beſetzt!“ rief er mir zu. In der
Thür des General-Commandos ſah ich den Herzog von Altenburg ſtehen.
„Hoheit, ich bitte um eine Compagnie, um von meinem chineſiſchen Schloß
Beſitz nehmen zu können!“ Der Herzog lachte. Lag doch das General-Com-
mando auch nur 20 Häuſer davon entfernt. Während ich die todte Straße
hinab ſchritt, knatterte das Gewehrfeuer vor mir. Alles war mäus-
chenſtill, alle Häuſer, alle Fenſterläden waren geſchloſſen. Wenn man
ſchon mehrmals dieſe geſchloſſenen Jalouſien Feuer ſpeien ſah, ſo
traut man ihnen nicht mehr, und doch wußte ich aus Erfahrung, daß
die Leute dahinter viel mehr fürchten als gefürchtet zu werden ver-
dienen. Zur Linken fand ich eine hohe Mauer, dann ein großes,
eiſernes Gitterthor. Es war verſchloſſen. Jm Garten ſtand eine
Villa. Sie war nicht ſchweizeriſch, nicht chineſiſch, folglich mußte es



im Uebrigen mich aber merken ließ, daß

zu machen. Wenn jetzt auch weniger Fremde ſich im Sachſen-
walde zum Beſuch einfinden, ſo feſt man um ſo häufiger die
befreundeten Gutsnachbaren im fürſtlichen Landhauſe verkehren.

Am 18. ds. Mts. tagte in Berlin unter dem Vorſitz
mehrerer der Herren Miniſter eine Kommiſſion zur Berathung
über den geplanten Rhein -Weſer-Elbe-Kanal. Zu der-

Militärs unterſtützten Anſchauungen an allerhöchſter Stelle durch
zudringen, ſo wäre eine Miniſterkriſe wahrſcheinlich
denn der Kriegsminiſter hat im Reichstag erklärt, daß, wenn
es ihm nicht möglich ſei, die Reform durchzuſetzen, er Se. Majeſtät
um einen Nachfolger bitten müſſe. In dieſem Falle würde wohl
auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe den Kaiſer
erſuchen, ihn von ſeinen Aemtern zu entheben denn auch er dürfte

7 Not 5 alſelben ſind die Vertreter der verſchiedenen Provinzen hinzu n v ſanſt retten r
gezogen worden. Den landwirthſchaftlichen ZentralPerein hat Vorläufig jedoch beſteht vurchaus die Hoffnung daß
bei dieſer Sitzung Herr Landrath von der Schulenburg- in der nächſten Sitzungszeit des Reichstages der Kriegsminiſter
Beetzendorf vertreten. Wir wollen wünſchen, daß einen Entwurf vertreten darf, deſſen Grundzüge in der Errichtung
die betreffende Kommiſſion zu der Ueberzeugung ge- ſtändiger Gerichtshöfe mit Berufungsinſtanz in jeder (7) Garniſon,
langt iſt, daß mit der Errichtung dieſes Kanals im in der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit der Verhandlungen liegen
großen Ganzen der Allgemeinheit wenig Vortheile geboten
werden, daß aber ſpeziell in unſerer Provinz Sachſen und auch
in Schleſien in überwiegend hohem Maße Landwirthſchaft und
Jnduſtrie durch dieſes Kanalprojekt ſchwer geſchädigt werden,

Sachſen der auslän-
chon ſchwer auf ihren

denn durch den Kanal wird die n
diſchen Konkurrenz, die an und für ſich
Schultern liegt, noch mehr eröffnet und nur verſchwin-
dend wenig Jnduſtrieen ſind es, die einige Vor-
theile davon haben. Die Geſammtheit der
Steuerzahler aber wird mit der Verzinſung eines Kapitals von
mehreren hundert Millionen belaſtet, deren Vortheile im Weſent-
lichen der rheiniſchen Großinduſtrie allein zu Gute kommen

r Wir ſind der Anſicht, daß dieſe hundert Millionen Situation noch in ſeinem Geſundheitszuſtande einen Anlaß ſindet,
beſſer verwandt werden könnten, wenn mit ihnen längſt geplante
Eiſenbahnen aufgebaut und in Gegenden, welche dieſes Verkehrs
mittel bislang entbehren müſſen, Bahnſtrecken geſchaffen werden.

Der Elfer- Ausſchuß der konſervativen Partei iſt zur

dürften.

Berathung über die Lage der Partei auf den 2. Dezember nach
Berlin einberufen worden.

Deutſchland und die Türkei. Wenn wir heute früh
meldeten, daß der deutſche Konſul in Konſtantinopel einer Einladung
des Sultans zu einer Privataudienz keine Folge gegeben hat, ſo iſt
keineswegs der Schluß zu ziehen, daß die deutſche Regierung dem
Sultan in ſeiner ſchwierigen Lage ihren Rath verweigern wolle.
Deutſchland iſt unter allen Großmächten, denen die Erledigung der
orientaliſchen Kriſis am Herzen liegt, am meiſten über den Verdacht
erhaben, dabei eigennützige Sonderintereſſen zu verfolgen, und darum
iſt es erklärlich, daß ver Sultan am meiſten Werth auf den uneigen-
nützigen Rath Deutſchlands legt.

„Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel hervorgeht:
Die deutſche Regierung hat im Hinblick auf die bisherigen

guten Beziehungen zum Sultan und zur Wahrung ihrer Verant-
wortlichkeit etwa gleichzeitig mit dem neuerdings an die Mächte
gerichteten Vorſchlägen des Grafen Goluchowski noch in letzter
Stunde dem Sultan den Rath ertheilt, den dringenden Forderungen
der Großmächte Rechnung zu tragen und vor allen Dingen das
Aeußerſte zur Wiederherſtellung der Ordnung aufzubieten; ſie hat ſich
dabei nicht verhehlt, daß in Europa die Anſicht immer mehr Anhänger
gewinnt, welche eine Fortdauer der gegenwärtigen anarchiſtiſchen
Zuſtände in der Türkei mit den europäiſchen Intereſſen für un
vereinbar hält. Die darauf ergangene Antwort läßt erkennen, daß
der Sultan den Ernſt der Lage vollkommen würdigt.

Hat neuerdings der deutſche Botſchafter ſich wirklich ge
weigert, einer Einladung des Sultans zu einer Beſprechung
Folge zu leiſten eine Meldung, die der Beſtätigung noch
bedarf ſo könnte das nicht als Unhöflichkeit, ſondern nur
als Beweis dafür angeſehen werden, daß die deutſche Regie-
rung dieſer letzten dringenden Mahnung nichts mehr hinzuzu-
fügen hat.

Eine neue auffällige Mittheilung in Sachen der Re-
form des Militärſtrafprozeſſes macht der Hann. Cour.
Das Blatt berührt das namentlich in der letzten zu Tage
getretene ſcharfe Vorgehen gegen die Sozialdemokratie an der
Hand des beſtehenden Rechts und fährt dann fort:

Die zur rückſichtsloſen Ausführung der gegebenen Weiſung
treibende Kraft dürfte der Miniſter des Jnnern ſein. Herr von
Köller ſcheint auch Hand in Hand zu gehen mit
den zur Umgebung des Kaiſers gehörenden
Männern, die einer Reform der Militärſtraf-
prozeßordnung nicht geneigt ſind. Er dürfte die An-
ſchauung vertreten, daß ein öffentlich verfahrendes Militärgericht
der Sozialdemokratie Waſſer auf die Mühle liefern könne.
Sollte es Herrn von Köller gelingen mit ſeinen von hohen

die richtige ſei. Jch ſetzte die Schelle am Thor in Bewegung. Eine
der Jalouſieen gegenüber öffnete ſich leiſe und ſchüchtern. „Mousieur
Hamelin?“ „Oui, Monsieur, vouns-y ètes!“ rief ein altes Weib,
nur die Naſenſpitze herausſteckend und dann wieder ver-
ſchwindend. Wirklich öffnete ſich auch das chineſiſche Schweizer-
haus. Ein alter Herr trat auf die Freitreppe und trippelte durch die
ganz neuen Garten Anlagen zur Pforte, hinter ihm eine
barmherzige Schweſter mit dem großen ſchwarz weißen Hut und dem
Kruzifix auf der Bruſt. Es war Monſieur Hamelin, der mir eilig
auseinander ſetzte, daß er durchaus keine Schuld an dem Kriege habe,

er ſehr froh ſein werde,
wenn ich als humaner Feind aus Rückſicht für ſeine Tochter, die
eben vom Kindbette auferſtanden, ihn in Ruhe laſſen wollte. Welch
ein Luxus in ſo ſchwerer Zeit! Monſieur Hamelin und ich, wir ver
ſtändigten uns indeß ſehr ſchnell dahin, daß wir alle beide nicht am
Kriege ſchuld ſeien er erzählte mir, daß er ſich eben erſt dieſe Villa
erbaut, um ſich darin zur Ruhe zu ſetzen.
wurf, daß er hierzu einen ſehr unglücklichen Zeitpunkt erwählt, machte

Ich machte ihm den Vor-

auch einige Randbemerkungen über die franzöſiſchen Cartouchen und
Feldflaſchen, die ich noch in ſeinen Remiſen und Stallungen fand.
Die barmherzige Schweſter ſchlug auf der frommen Bruſt zehnmal

das Kreuz, iAbend
und ſo traten wir endlich in die Villa ein, wo am

auch die kranke junge Frau beim Diner erſchien,
in jedem Auge eine Chaſſepotkugel, in jedem Wort ein
Gift, in jedem Gedanken einen Dolch für den Feind,
der dieſer ganzen Artillerie mit der größten Artigkeit begegnete,während draußen das Knattern der Fepche fortdauerte. Man
ſchlug ſich nämlich bis in die Nacht hinein in den Wäldern vor der
Stadt, bis der Nebel und die Dunkelheit es unmöglich machte, über
haupt noch Freund und Feind zu unterſcheiden, was ſelbſt am Tage
auf zwanzig Schritte in dem undurchdringlichen Nebel kaum thunlich
war, in welchem man ſelbſt in dem Städtchen ſich wie in einer
Badewanne bewegte. Heute Abend nun füllte ſich die kleine Stadt
mit Truppen. Auch General von der Tann iſt heute Nachmittag
eingerückt. Bayern und Preußen werden in Allarmhäuſern unter
gebracht, ein Chaos in der undurchdringlichſten Finſterniß, das nur
durch die ſtrengſte Disziplin entwirrbar iſt. Nur hier und da ge-
lingt es in den dunkeln Hauptſtraßen einer der vor den Thüren der
Kommandos aufgehängten Laterne auf einige Schritt weit die Nacht
und den Nebel zu durchdringen und die Conturen von Menſchen
oder Pferden erkennbar zu machen, und nichts iſt natürlicher, als daß
die Einwohner die undurchdringliche Nacht benützen, um mit dem
dicht vor uns in den Wäldern liegenden Feinde ihre Communi-
kationen zu unterhalteu. Inzwiſchen ſind unſere Vorpoſten ſchon am
Nachmittage vorwärts gegangen, ſie liegen zum Theil zwiſchen der
Forét de Chàteauneuf, der Queue de Fontaine und darüber hinaus,
und haben ihre Fühlhörner überall in den Wald- und Höhenzügen
ausgeſtreckt.

19. November Es erſcheint einem ſo kaum der Mühe werth,
von kleinem Blutvergießen zu ſprechen, nachdem wir früher die Ver
wundeten und Todten täglich zu Tauſenden gerechnet. Und doch iſt
die blutige Arbeit dieſelbe, ja, ſogar in einzelnen Momenten noch
chwieriger, denn unſere Leute hatten hier namentlich geſtern ſchwere
Arbeit im Abſuchen dieſer Wälder in denen der Feind doch zu Hauſ' iſt.

Dieſer Rath iſt dem Sultan auch
nicht vorenthalten worden, wie aus folgender offiziöſen Meldung der

was die Oeffentlichkeit betrifft, ſo iſt vorgeſehen, daß ſie nur aus-
geſchloſſen werden auf Antrag durch Spruch des Gerichtshofes.
Jn welchen Fällen der Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit
geſtellt werden kann, ſoll geſetzlich beſtimmt werden

Es ſcheint ſich hier lediglich um einen Niederſchlag von
Gerüchten und Jntriguen zu handeln wie ſie in den letztenJahren jeder Reichstagsſeſſion voranzugehen pflegten. Uns will

jedenfalls die Hereinziehung des Miniſters von Köller gegen
die Militärſtrafprozeßreform nichts als ein Reporterſtücklein
bedeuten. Was die Andeutung einer neuen Reichskanzlerkriſis
anlangt, wie ſie in dem obigen Citat euthalten iſt ſo können
die Berl. Neuſt. Nachr. mit vollſter Beſtimmtheit verſichern,

„daß Fürſt Hohenlohe gar nicht daran denkt und weder in der

den Dienſt zu verlaſſen.“
„Das Ende der Medizinalreform“ überſchreibt die

„Po ſt“ einen Artikel, welcher mit den Worten beginnt:
„Die Medizinalreform“, ſoweit ſie das Phyſikat zum Haupt

amt und den Phyſikus zum ausreichend beſoldeten, penſionsberech-
tigten Beamten zu machen bezweckt, iſt am Widerſtand des Finanz-
miniſteriums endgiltig geſcheitert und vor einiger Zeit definitiv
begraben worden.“

Der Artikel ſchließt:
„Mögen die Abgeordneten der nächſten Landtagsſitzung aus

eigenſter Jnitiative ein Beſchluß faſſen welcher die unbedingte
Sicherſtellung des Phyſikats von Staatswegen fordert. Möge
Preußen endlich den auf dem Gebiete des Medizinalweſens weit
voranſchreitenden ſüddeutſchen Bundesſtaaten nachzukommen ſuchen

Unlängſt machten Mittheilungen einiges Aufſehen, wo
nach der Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika,
Major von Wißzmann, bei ſeiner Ankunft im Schutzgebiete
nicht gebührend empfangen worden wäre. Jetzt geht
in dieſer Sache der Frankfurter Zeitung eine Darſtellung zu,
der Folgendes entnommen iſt

„Es muß das beſte Einvernehmen in dem Verkehr zwiſchen
dem Gouverneur und ſeinem Stellvertreter, Oberſtlieutenant
von Trotha, feſtgeſtellt werden. Die beſtehenden Schwierigkeiten
ſind mehr ſachlicher Natur Jn der Kolonie kann es
nur einen verantwortlichen Mann geben, und das iſt der
Gouverneur. Man hat oft geſagt, Wißmanns Name allein wiege
eine halbe Schutztruppe auf, und das iſt auch richtig denn nur
durch ſeine perſönliche Anweſenheit hat er oft ganze Volksſtämme
zur Unterwerfung vermocht. Auch jetzt verfolgt er nach Kräften
eine friedliche Politif. Letztere aber kann ihm durch Schaffung
einer in gewiſſer Beziehung unabhängigen Militärpartei unmöglich
gemacht werden denn der Civilgouverneur darf wohl die Truppe
requiriren, hat ſich aber nachher aller Einmiſchung in die Aus-
führung zu enthalten. Das werden die Eingeborenen herausfühlen,
und der Reſpekt vor dem Namen Wißmann wird ſehr bald
ſchwinden.

Parlamentariſches.
Die Vorberathungen der zuſtändigen Ausſchüſſe des Bundesraths

über den Entwurf des Reichshaushalts-Etats für 1896/97
ſchreiten, wie wir hören, raſch vorwärts und wenngleich die Be-
rathungen über einige der wichtigſten und beſonders eingehende
Prüfung erheiſchenden SpezialEtats zur Zeit noch nicht abgeſchloſſen
ſind, ſo läßt ſich doch ſchon überſehen, daß innerhalb der nächſten
8—10 Tage dieſe Arbeiten zum Abſchluß gelangen, und die Feſt
ſtellung des Haupt-Etats wird erfolgen können. Ueber nennens-
werthe Abänderungen einzelner Etats- Poſitionen verlautet nichts.
Die Ausgaben ſind von vorn herein knapp bemeſſen worden und ob
auch diesmal der Titel „Naturalverpflegung“ im Militär-Etat, wie
bisher üblich geweſen, durch Einſtellung der Novemberpreiſe in die
Durchſchnitts Berechnung eine Abänderung erfahren wird, läßt ſich

Die Terrainverhältniſſe geſtatteten natürlich nur ein Vorgehen
in ganzen oder halben Bataillonen. So marſchirten den auch geſtern
nördlich von Chateauneuf nur ein halbes Bataillon 83. von Boullay
les deux Egliſes auf St. Jean und drang durch das Gehölz um die
weſtliche Liſière abzuſuchen, und operirte mit, wenn ich nicht irre,
zwei Bataillonen 95. auf Torcay, ſeitwärts von Fontaine. Es galt
nur, den Wald zu ſäubern. Der Feind wurde verjagt, eine Portion
Franzoſen abgefaßt und ein blutjungerftanzöſiſcher Lieutenant aus Zadern

der bei dem Gehöfte Epineux eine Kugel in die Stirn bekam, todt am Platze
zurückgelaſſen. Unſererſeits unbedeutende Verluſte, etwa 14 Todte und 20
bis 30 Verwundete dagegen mindeſtens 150 gefangene Franzoſen.
Der Feind ſchleppte ſeine Verwundeten und Todten mit fort. In
zwiſchen waren wie ich ſchon geſtern meldete, das 94. und
32. Regiment da die Diviſion ſich nach zwei Richtungen trennte,
auf Digny vorgegangen mit der Ordre, den vom Feinde verbarri
kadirten Ort zu nehmen.

Auch dieſe Abtheilung drang von St. Jean durch den Wald in
mehr weſtlicher Richtung ſeitwärts an Hauterive vorüber, durch das
Bois de Jaudrais bis gegen den letztgenannten Ort vor. Der Nebel
war ſo ſtark und lag ein ſo dichter Schleier über der Waldung, daß
die Truppen einander kaum zu erkennen vermochten und nur dieſer
Nebel war es, der überhaupt eine an ſich leichte Expedition zu einer
ſehr komplizirten Aufgabe macht.

Zwiſchen drei und fünf Uhr ſchallte aus dem Walde rechts von
der Chauſſee lebhaftes Gewehrfeuer die franzöſiſchen Truppen zogen
ſich zurück mit Hinterlaſſung einiger Gefangenen. Indeſſen waren
die baieriſchen Quartiermacher nach Digny gegangen und ſtießen
auf die 22. Diviſion bei dem Dorfe Ardelles bei Digny, vor
welchem der Feind den Weg abgegraben hatte. Wie es ſcheint be
ſchränkte ſich der Kampf auch hier ganz auf das Waldgefecht, wenig-
ſtens war es den operirenden Truppen unmöglich, irgend eine ver
einte Operation der Witterung wegen zu unternehmen. In der Nacht
erſt oder vielmehr gegen Morgen ging eine Patrouille in den Flecken
Digny hinein und fand denſelben vom Feinde verlaſſen. Bei Ab
ſuchung des Ortes fand man etwa 120 Gefangene, zugleich verſteckte
Waffen bayeriſcher Soldaten, welche der Feind wahrſcheinlich den
Verwundeten abgenommen. Als ich am heutigen Nachmittag das
Dorf Ardelles paſſirte, ſtanden die wenigen Gehöfte noch in Flammen;
ein dichter Qualm, der von den noch glimmenden Balken aufſtieg,
bezeichnete die Stätte, an welcher der Kampf vor dem Flecken ſtatt
gefunden. Die Leute des Dorfes waren beſchäftigt, die von den Fran-
zoſen aufgegebenen Schützengräben wieder zu beſeitigen. Die auf dieſer
Seite im geſtrigen Gefecht gemachten Gefangenen waren zum dritten
Theil Mobilgarde, während deren bei Torcay nur etwa drer oder vier
gefangen wurden. Die Mehrzahl gehörte, wie ſchon ihre Adjuſtirung
zeigte, den beſſeren Ständen an ihre Uniformen waren nagelneu,
wie aus der Hand des Schneiders gekommen, und der ſchwere Marſch
in die Gefangenſchaft mag ihren Patiotismus wohl etwas abgekühlt
haben. In Nachſtehendem ein ungefährer Gefechtsbericht der Affaire
von Torcay, wie ich ihn heute Abend noch zuſammen zu faſſen ver
mag

Auf dem rechten Flügel der Diviſion ging nämlich das 2. Ba-
taillon und das Füſilier-Bataillon vom 94. Regiment gegen die
Nord und Nordoſtſpitze des Waldes von Chäteauneuf vor. Das

noch nicht überſehen. Ein Plus oder Minus bei dieſem Titel, wie
ſie eine veränderte Grundlage für die vorausſichtliche Preisgeſtaltung
ſehr leicht ergeben kann, iſt natürlich nicht ohne Einfluß auf die G
ſammtgeſtaltung der dauernden Ausgaben und damit auch auf die
Erhöhung oder Ermäßigung der Matrikularbeiträge. Jm Uebrigen
wollen wir bemerken, daß die neulich in den Zeitungen angegebene
Spannung zwiſchen dem Mehr der Ueberweiſungen und dem Mehrder Riatrüular-Umilagen nicht genau geweſen, vielmehr viel zu niedrig

angegeben worden iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

tt- Stunddorf, 18. Nov. (Unglücksfall.) Als der drei
zehn Jahre alte Sohn des Bahnarbeiters Behr von hier heute Nach
mittag in einer Kiesgrube einen mit Aſche beladenen Wagen entleeren
wollte, fiel er plötzlich von demſelben herab und brach ſich den rechten
Oberarm. Der bedauernswerthe Knabe wurde in die Königliche Klinif
zu Halle eingeliefert.

Bitterfeld, 18. Nov. (Die goldene Hochzeit feierte
am 15. d. Mts. der früher an der Schule zu Holzweißig thätig ge
weſene Lehrer und Kantor Hoppe.

Torgan, 19. Nov. (Ein Unfalh), von dem man jetzt
erſt erfährt und der leicht bedenkliche Folgen haben konnte, ereigneie
ſich kürzlich auf der Elbe. Das hieſige PionierBataillon von Rauch
hatte nämlich, damit die Rekruten einen Begriff von dem Brücken-
ſchlagen bekommen ſollten, zur vorgedachten Zeit am Uebungsplatze
eine Brücke über die Elbe geſchlagen. Beim Abreißen derſelben
erſchienen wohl etwas vorzeitig drei thalwärts fahrende Kähne, voy
denen der eine die abfahrenden Pontons erwiſchte und ſelbige theils
losriß, theils bei Seite ſchob. Hierbei ſind nun glücklicherweiſe
keine Pionniere verunglückt, aber ein nicht unbedeutender Theil vom
BrückenbauMaterial, wie Pontons, Pfoſten, Bretter, Seile wurden
entweder arg beſchädigt oder mit fortgeführt; einige Anker ſollen
noch jetzt auf dem Grunde der Elbe liegen. Wie verlautet, hat der
Bataillons-Kommandeur die betreffenden Kähne anhalten und den
Thatbeſtand feſtſtellen laſſen. Die Unterſuchung wird lehren, welchem
Theile die Hauptſchuld beizumeſſen iſt.

Roßla, 19. November. (Ueber das Kyffhäuſer-
Denkmal) werden folgende intereſſante Einzelheiten berichtet, welche
einen Begriff von deſſen enormen Dimenſionen geben Das ganze
Denkmal iſt in einer Höhe von 10,1 Mtr. vorgeſehen, wozu etwa
150 Centner Eiſen und 160 Centner Kupfer erforderlich ſind. Schon
ſeit Januar dieſes Jahres ſind bei der Anfertigung dauernd 20 Metall
arbeiter beſchäftigt. Nach der Fertigſtellung ſoll es in einzelnen
Theilen verſandt werden, was bei dem Größenverhältniß
durchaus nothwendig iſt, da nicht einmal das Pferd in einem Stück
durch den ſchon großen Thorweg der Werkſtatt befördert werden
kann. Um den Küraß des Kaiſers zu umſchreiten, bedarf es fünfzehn
Schritte. Der Fuß des Kaiſers iſt allein 1,85 Meter lang. Eine
Form, die einer Badewanne gleicht, dient zum Guß des Fußes des
Kaiſers, während die zum Guß der Portépéctroddel erforderliche Form
die Größe eines Kürbiſſes hat. Der Kopf des Kaiſers mißt bis zur
Helmſpitze 1,3 Meter bei einer Breite von 0,65 Meter.

Staſzfurt, 18. Nov. (Der Kaiſer) wird, wie ſchon mit-
getheilt, am 25. November beim Amtsrath v. Dietze zu Barby zur
Jagd weilen. Am 28. wird der Monarch nach Neugattersleben
fahren, um dort Tags darauf beim Schloßhauptmann v. Alvensleben
zu jagen.

Sangerhanuſen, 18. November. Ein Raufbold)
ſchlimmſter Sorte iſt geſtern Abend in der Perſon des Fleiſchergeſellen
Hermann Ern ſt aus Artern verhaftet worden. Derſelbe war geſtern
Nachmittag mit ſeinem Bruder hierher gefahren, um den Sonntag
auf ſeine Weiſe zu feiern. Jm Coupee führten die beiden Brüder
unfläthige Redensarten, ohne irgendwelche Rückſicht auf die
Mitreiſenden, den Oekonomen Herrn L. von hier und
einen Frelind deſſelben, zu nehmen. Die letzgenannten
Herren enthielten ſich trotz ihres offenbaren Aecrgers jeder
Bemerkung, vielleicht aber war es gerade dieſes paſſive Verhalten,
das die Raufbolde reizte. Sie ließen ſchon während der Fahrt die
Drohung hören, daß ſie „den“ aber vornehmen würden, wenn ſie
herauskämeu u. ſ. w. Nachdem Herr L. ausgeſtiegen war, gingen
die Burſchen ihm nach und im Flur des VBahnhofsgebäudes
fiel Ernſt ohne erſichtlichen Anlaß über Herrn L. her und
verſetzte ihm mehrere heftige Fauſtſchläge auf das linke
Auge, während ſein Bruder mit einem Stock ſchlagbereit
daneben ſtand. Als das Publikum intervenirte, nahmen
die Burſchen Reißaus und es gelang ihnen auch, zu entkommen.
Sie traten dann eine Bierreiſe an und ließen ſich endlich in Mann's
Reſtauration nieder. Auch hier ſangen ſie unzüchtige Lieder und
führten ſich in ſo Aergerniß erregender Weiſe auf, daß die Polizei
zur Hülfe herbeigerufen werden mußte. Als der Beamte die Namen
notiren wollte, ſchlug Ernſt auf denſelben ein und ſetzte ſeiner Ver-

letztere, in Kompagnie Kolonnen aus einander gezogen, marſchirte mit
dem rechten Flügel an Fontaine vorüber, in welchem eine franzöſiſche
Kavallerie-Patrouille beobachtet wurde. Das Bataillon ſchwenkte von
hier nach links und ging in der Richtung auf das Dorf Torcay vor.
Das erſte Bataillon avancirte direkt in der Direktion von Crelou
auf Torcay. Etwa tauſend Schritt nordöſtlich von Torcay ſtieß die
9. Kompagnie des Füſilier-Bataillons mit dem rechten Flügel auf
franzöſiſche Tirailleur-Linie von etwa einer auf der Ebene aufgeſtellten
Kompagnie. Dieſelbe ward vollſtändig beherrſcht von dem höher be
legenen WaldTerrain, durch das ſich das Bataillon bisher bewegthatte und befand ſich ungefähr 400 Schritt, alſo in wirkſamer Schuß

weite, von dieſer Liſière entfernt.
Bei dem ſich hier ſofort eröffnenden ſehr lebhaften Feuer zog

ſich dieſe Linie in ein etwa 200 Schritt zurück gelegenes Wäldchen,
aus welchem die auf die Ebene vorbrechende 9. Kompagnie ſie delo
girte, ſie auf das Dorf Torcay zurückwerfend. Die übrigen Kom-
pagnicen des Bataillons waren inzwiſchen mit den im Dorfe und
im Walde aufgeſtellten Maſſen in ein Feuergefecht gerathen, in
ergn nach Kurzem auch die drei Kompagnieen des erſten Bataillons
eingriffen.

Dieſes Gefecht gewann alsbald eine ungewöhnliche Heftigkeit,
und wurde namen lich von franzöſiſcher Seite ſo lebhaft unterhalten,
daß ein Vordringen im Wald unmöglich war. Erſt nach und nach
gewann unſer Feuer die Oberhand und geſtatiete den Angriff mit
dem Bayonnet, der von der 3. Kompagnie des 2. Bataillons und
von der 10. Kompagnie des Füſilier-Bataillons auf die vorliegenden
Waldparzellen mit großer Energie ausgeführt wurde, Hier ſind
daß ich's offen geſtehe Szenen der Erbitterung im Kampfe von
Seiten der Unſrigen geſchehen, die nur durch die Dauer des Krieges
und die Sehnſucht nach der Heimat motivirt werden können, und
wenn ich den Geiſt unſerer Truppen ruhig beurtheile, ſo wird in
Kurzem von Pardon keine Rede mehr ſein.

Kurz vor dieſer Attaque hatte die 9. Kompagnie das Feuer im
Dorfe überwältigt und war, von der Nordſeite in dasſelbe eindringend,
bis an die ſüdliche und ſüdweſtliche Grenze des Dorfes vorgedrungen.
Gleichzeitig attaquirte die 12. Kompagnie den weſtlichen Ausgang des
Dorfes und der Feind, aus allen ſeinen Poſitionen geworfen, zog in
nordweſtlicher Richtung ab, ſich noch einige Zeit durch Tiralleurs
deckend und ſo das Gefecht aufgebend.

Der heute feſtgeſtellte Verluſt des 94. Regiments beträgt 10
Todte und 28 Verwundete. Der Feind hatte, wie inzwiſchen er
mittelt iſt, 56 Todte und 120 Verwundete, zwei Offiziete und ein
Kapitän. Unter unſeren Gefallenen ſind Fähnrich v. Bülow und
der ViceFeldwebel Fürbringer.

Es erſcheint mir beſonders wichtig, die Bedeutung und die
Reſultate dieſer Geſchichte ſpeziell zu erwähnen, da, wie es ſcheint, in
Deutſchland der franzöſiſchen neugebildeeen Süd und Weſtarmee
eine Bedeutung beigelegt wird, die ſie keineswegs hat. Gewiß x
der Krieg in ein ermüdendes Stadium getreten Jeder fühlt es un
Jeder ſagt es aber um ſo mehr iſt auch Jeder auf ſeinem Poſten,
ſeit der franzöſiſche Landſturm aus jedem von ſeinen Mobilen und
Franktireurs heimtückiſch niedergeſchoſſenen Ulanen oder Huſaren ſich
eine Gloire bereitet.
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n Rieſtedt, 19. November. (Einbrüche.) Geſtern Nacht wurden
i verſchiedenen Einwohnern Einbruchdiebſtähle verübt, unter
nderem wurde einem Bergmann ein Sparkaſſenbuch der Kreis
pattaſſe geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Deſſan, 19. November. Ehren volle Anerkennung.
Haushaltungsunterricht.) Wie bekannt, hat dasAnhaltiſche Jnfanterie Regiment Nr. 93 im Feldzuge 1870/71 13

ranzöſiſche Geſchütze und 4 Mitrailleuſen erobert. Als chrenvolle
nerkennung und um den nachkommenden Geſchlechtern ein dauern-
des Andenken an die Tapferkeit ihrer Vorfahren zu geben, ſind dem
gegiment zufolge einer Verfügung des Königlichen Staatsminiſteriums,
wie der Staatsanzeiger mittheilt, zwei der eroberten Mi-
trailleuſen dauernd überwieſen welche mit dem
geſtrigen Tage vor dem Portal der Kaſerne des
ſten Bataillons in der Leopoldſtraße ihre Aufſtellung gefunden
haben. Ein neues, überaus dankenswerthes Werk, welchem auch
in höchſter Stelle wärmſtes Intereſſe entgegengebracht wird, iſt in
ſieiger Stadt durch Herzogliche Regierung ins Leben
gerufen worden eine Haushaltungsſchule für die Kon-
ſrmandinnen der erſten Klaſſen der beiden hieſigen Volks
ſhulen. Der Unterricht iſt obligatoriſch und findet an vier
Pochentagen Vormittags von 8--12 Uhr und zwar Montags
ind Donnerſtags für die Mädchen der Volksſchule I, Mittwochs
ind Sonnabends für die Konfirmandinnen der Volksſchule II,
tat. Es nehmen an jedem Tage einige 20 Mädchen Theil,
ſo daß jedes Kind wöchentlich einmal Unterricht erhält.
Das neue Jnſtitut unterſteht dem Leiter der Volksſchule I,
ſerrn Rektor Sturm der Unterricht iſt Fräulein Schramm,
einer Handarbeitslehrerin derſelben Anſtalt, übertragen
ine entſprechende Vorbildung am Haushaltungsſeminare zu Karlsruhe
halten hat. Als Unterrichtslokal dient eine geräumige, im Unter
zeſchoſſe des Volksſchulgebäudes in der Chaponſtraße freundlich einge
ächtete Küche. An jedem Herde kochen vier Kinder, und zwar je zwei in
einem Topfe. Die geſammte Einrichtung erfolgte nach dem Vorbilde der
haushaltungsſchule in Sondershauſen. Die verſchiedenen Aemter
bei der Reinigung des Fußbodens, der Kochgeräthe u. ſ. w. wechſeln
unter den Mädchen alle 14 Tage. Gekocht wird einfache Hausmanns-
loſt. Jede Unterrichtsſtunde beginnt mit eingehender Belehrung, bei
welcher auch die durch die Mahlzeit entſtehenden Koſten an Feuerüngs
waterial und Zuthaten genau berechnet werden. Auch werden den
Kindern Rezepte diktirt. Die gekochten Speiſen eſſen die Zög-
linge ſelbſt.

(Betriebsunfall.) Auf dem Bahn-Gera, 18. Nov.
hof Ronneburg liefen geſtern Abend beim Rangiren infolge irgend
eines Umſtandes zwei Perſonenwagen feort, die infolge
des erheblichen Gefälles der Strecke mit eilender Geſchwindig-
kit über Pforten nach Gera zu fuhren. Glücklicherweiſe
wurden von den Bahnwärtern überall die Alarmſignale
gehört und beachtet, ſodaß jeder Uebergang rechtzeitig
geſchloſſen und jeder Unfall verhütet werden konnte. Auf Bahnhof
Gera war inzwiſchen Nachricht angekommen, ſodaß die hier eine
Minute vor acht Uhr einfahrenden Wagen auf das Ronneburger
Gleis geleitet werden konnten, wo ſie an dem Prellbock energiſchen
Widerſtand fanden, der freilich völlig zertrümmert wurde. Der
rorderſte Wagen ſtieg in die Höhe und hat bedeutenden Schaden er-
likten. Der andere dagegen iſt unverſehrt.

Heer und Marine.
Die Verſchärfung der Abſchließung der Mannſchaften

des aktiven Dienſtſtandes gegen die Einwirkungen der Sozial-
demokratie tritt auch aus der neueſten Faſſung der im Dienſtgebrauch
befindlichen Jnſtruktionsbücher hervor. So heißt es in dem Leitfaden
für den Dienſtuntereicht des Jnfanteriſten von A. Grafen von
Walderſee. Ausgabe von 1895, Seite 17 in dem Abſchnitt von den
wilitäriſchen Pflichten des Soldaten

„Die Theilnahme an politiſchen Vereinen und Verſammlungen
iſt den Soldaten geſetzlich verboten. Um einem nicht volitiſchen
Verein z. B. dem Verein der Handlungsgehilfen, Tapezierer u. a.
dem der Soldat vielleicht vor ſeiner Einſtellung angehört hat,
weiter anzugehören oder in einen ſolchen einzutreten, iſt die aus-
drückliche Erlaubniß des Kompagniechefs erforderlich. Diefſelbe
muß ebenfalls eingeholt werden, wenn der Sodat von einen
Vereine zu einem Feſt oder Landpartie eingeladen wird.“

e

Perſonalnachrichten.
Dem Rittergutspächter Wrede zu Söderhof bei Ringelheim

in Kreiſe Goslar iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Hofmeiſter
Andreas Krietſch zu Althaus-Leitzkau im erſten Jerichow'ſchen
Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Jagd und Sport.
Jagdreſultate in der Provinz Sachſen. Runſtedt. Auf

Eier Reviere ergab die Treibjagd am 2. d. M. 50 Haſen, 27
Kaninchen und 1 Fuchs. Göttingen. Die Jagd auf dem ſtädti-
ſchen Jagdgebiete, am 3. November abgehalten ergab ſeitens 35
Schützen eine Strecke von 420 Haſen. Quedlinburg. 40 Schützen
ſchoſſen auf der am 3. d. M. im X. ſtädtiſchen Reviere abgehaltenen Jagd
162 Haſen. Schwarz. 788 Haſen und 18 Hühner wurden auf der
in 1. November abgehaltenen Jagd zur Strecke gebracht. Micheln.
Auf der hieſigen 3500 Morgen großen Gemeindejagd wurden von

Schützen 764 Haſen und 64 Hühner geſchoſſen. Vor
kurzem ergab daſſelbe Revier eine Strecke von 1400
hühnern. Auf einer Treibjagd bei dem Dorfe Bücknitz wurden
3 Rehe, 74 Haſen und 1 Kaninchen erlegt. Nordhauſen. Die
Treibjagd im Nordtheile der Stadtflur ergab 51 Haſen und 2
Kaninchen, die Waldjagd im Kohnſteinwalde (18 Schützen) 3 Reh
böcke, 2 Rehe, 72 Haſen, 1 Schnepfe, 2 Füchſe, 1 Dachs, die Treib-
jagd in der Flur Berga 101 Haſen und 4 Rebhühner, die Trei
jagd im Walde von Wallhauſen 37 Hafen, 70 Kaninchen und
2 Füchſe. Schönhauſen. Auf der am 4. und 5. ds. Mts. vom
Grafen Herbert Bismarck veranſtalteten Heide- und Feldjagd
wurden erlegt: 10 Stück Damwild, 1 Rehbock, 108 Haſen und
2 Hühner. Jn Bahrendorf wurden im Jagdgebiet der
Gebrüder Schäper 1300 Haſen geſchoſſen. Jn der Feld-
mark Bisdorf wurden von 35 Schützen 269 Haſen erlegt.
Quedlinburg. Bei der am 7. d. M. abgehaltenen Treibjagd
der Firma Gebr. Dippe im fünften ſtädtiſchen Jagdbezirk wurden
367 Haſen geſchoſſen. Wefensleben. Am 6. November fand hier eine
Treibjagd auf Haſen ſtatt. Trotz anfangs ſchlechten Wetters wur-
den 205 Haſen, 2 Kaninchen, 4 Rebhühner geſchoſſen. Zſchepplin.
Auf den diesjährigen „Holzjagden“ des Herrn Grafen v. Mengerſen
wurden von durchſchnittlich 10 Schützen zur Strecke gebracht: 1
Stück Damwild, 6 Rehböcke, 6 Ricken, 252 Haſen, 100 Kaninchen,
260 Faſanhähne, 100 Faſanenhennen, 3 Schnepfen, 2 Rebhühner,
1 Fuchs. Forſthaus Tiefenſee b. Düben a. M. Sittig, Hilfsj äger.
Veckenſtädt. Auf der am 9. d. M. hierſelbſt abgehaltenen Treib-
jagd wurden von 35 Schützen 229 Haſen und einige Hühner zur
Strecke gebracht. Auf den in Sangerhäuſer Gegend bisher abgehaltenen
Segen ſind folgende Reſultate erzielt: Sotterhaufen: Pächter
Gutsbeſitzer Strube, 109 Haſen. Nienſtedt Pächter Gutsbeſitzer
n Hermann, 209 Haſen. Blankenhaim ter Reſtaurateur
ernhardt (Holz- und Feldjagd) 3 Rehböcke, 1 Ricke, 49 Haſen und

welche

1 Kaninchen. Edersleben Pächter Fritſch, 592 Haſen. Beyer-
naumburg Beſitzer Baron v. Bülow, (4 Holz-, 4 Fyldtreiben) 1 Reh
bock, 95 Haſen und 10 Kaninchen. Ober-Röblingen a. H., Pächter
Gutsbeſitzer Fricke, 91 Haſen. Holdenſtedt Pächter Hans Brandt,
215 Haſen. Alberſtedt, Pächter Gutsbeſitzer Edel, 505 Haſen und
28 Hühner. Am 9. November wurden von 18 Schützen auf der
zum Rittergut Rödgen gehörigen Feldflur 226 Haſen und 6 Kanin-
chen erlegt.

Jagdreſultate in Anhalt. Die am 1. November auf
Meisdorfer Feldflur abgehaltene Jagd ergab einen Abſchuß von
183 Haſen ſeitens 20 Schützen die am 2. d. M. auf Ballenſiedter
Flur veranſtaltete von ebenſoviel Schützen gleichfalls 183. Auf
Hoymer Reviere gelangten durch 39 Schützen 915 Haſen zur Strecke,
auf Drohndorfer Reviere 517. Dören. Die am 2. November auf
den hieſigen Feldfluren abgehaltene Treibjagd ergab einen Abſchuß
von 6 Rehen, 15 Haſen, 1 Schnepfe, 1 Fuchs. Rathmannsdorf.
Am Sonnabend 2. November, hielt Schloßhauptmann von
Kroſigk eine Faſanenjagd ab, an der ſich ſechs Herren betheiligten.
Die Jagdbeute betrug 70 Haſen, 31 Kaninchen 270 Faſanen,
17 Rebhühner, 3 Schnepfen und eine Wildkatze. Unter den Gäſten
des Herrn von Kroſigk befanden ſich Fürſt Oito von Stolberg-
Wenigerode, ſowie die Grafen von der Aſſeburg-Meisdorf und Hohen-
thal-Dölkau. Klieken. Auf der in den hieſigen Rittergutsforſten
am 3. d. M. abgehaltenen Treibjagd erlegten 15 Schützen 13 Rehe
(6 Böcke), 21 Haſen, 4 Faſanen, 2 Hübhner, 1 Fuchs und 1 Katze.
Wohlsdorf. Auf der Treibjagd in hieſiger Feldmark wurden am
5. d. M. von 20 Schützen 2 Rehe, 20 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen.
Meilendorf. Auf der am 23. v. M. abgehaltenen Treibjagd wurden
452 Haſen, 1 Faſan, 14 Hühner und 1 RNaubvogel erlegt. Das Ge-
ſammtreſultat der diesjährigen Jagdkampagne beträgt 493 Haſen,

Kaninchen, 4 Faſanen, 500 Hühner, 3 Raubvögel und 20 wildernde
Katzen.

Offizieller Strecken-Rapport von dem am 15, und 16.
d. Mts. in der Kolbitz-Letzliuger Haide ſtattgehabten Hof-
jagden. Zwei am 15. in den Oberförſtereien Kolbitz (Forſtmeiſter
Zinnius) und Plancken (Forſtmeiſter Bekuhrs) verrichtete Lapptreiben,
ſowie zwei für den 16. in der Oberförſterei Letzlingen (Ober-
förſter von Lindequiſt) vorgeſehene Jagen und zwar eine Suche mit
Findermeute auf Sauen im abgeſtellten Diſtrikt am Stämmſol
und ein Lappjagen mit Doppellauf unweit des erſteren er-
gaben die Geſammtſtrecke von 2 Hirſchen und 3 Stück Rothwild,
131 Schauflern und 337 Stück Damwild, 313 Sauen. Davon ent-
fallen auf die Sonderſitrecken des Kaiſers 41 Schaufler, 2 Stück
Damwild, 25 grobe und 20 geringe Sauen, des Großfürſten
Wladimir von Rußland 18 Schbaufler, 16 Stück Damwild, 13 grobe
und 2 geringe Sauen, des Prinzen Heinrich von Preußen 9
Schaufler, 33 Stück Damwild, 13 grobe und 15 geringe Sauen,
des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin 9 Schaufler,
24 Stück Damwild, 6 grobe und 21 geringe Sauen, des Prinzen
Adolf zu Schaumburg Lippe 7 Schaufler, 23 Stück Damwild, 3
grobe und 15 geringe Sauen, des Prinzen Albert zu Schleswig-

7 Schaufler, 30 Stück Damwild, 4 grobe und 16 geringe
Sauen.

Theater und Muſik.
Knhnue, Richard, Op. 8: Dem Vaterland und ſei-

nen Helden. Dichtung von Hans Walther). Männerchor mi
BaritonSolo und Orcheſter (Klavier) Begleitung.

Ausg. A für Männerchor, Barit. Solo und Klav. Begltg.
Klav.-Ausz. 1,25 Mk., Tenor 1 und 2 und Baß 1 und 2 je 0,20 Mk.

Aus g. B für eine Singſtimme mit Klav. Begl. 1,50 Mk.
Orcheſter-Part. und -Stimmen (in Abſchrift) zuſ. 7,50 Mk. Verlag
v. H. Poetzſch- Magdeburg S.

Unter den patriotiſchen Jubiläumsgaben, welche das Andenken
an die großen Ereigniſſe vor 25 Jahren gezeitigt hat, verdient obige
Kompoſition beſondere Beachtung. Dieſelbe präſentirt ſich auch äußerlich
in einem Feſtgewande. Die tief empfundene, von patriotiſchem Geiſte
durchwehte Dichtung hat der Komponiſt in der Weiſe be
arbeitet, daß der Chor nach einem kurzen Vorſpiel
in G Dar das Haupt Thema unisono vorträgt, welches
unter der markanten Begleitung des Orcheſters bis zum Fortiſſimo
anſchwillt, um ſchließlich in den vierſtimmigen Seitenſatz auszu-
klingen der durch die Triolenbegleitung der Streicher und Holz
bläſer in der Steigerung von Kraft und Feuer die geeignetſten
Mittel findet. Im weiteren Verlauf des erſten Satzes führt der
Komponiſt noch ein drittes Thema ein das nach jeder Richtung zu
dem vorangehenden einen guten Gegenſatz bildet. Jm zweiten Theile
verſetzt uns der Dichter nach Walhalla, wo er den gefallenen Helden
ein Ruhmes und Danklied anſtimmt. Der Komponiſt
hat mit feinem Verſtändniß dieſen Part dem
Bariton-Solo übertragen. Die harmoniſche Begleitung (As-dur) der
Singſtimme iſt im ſanfteſten Tremolo dem Streichquintett zugetheilt,
während die Bläſer die muſikaliſchen Sonderſtimmungen illuſtriren.
Mit einer Wiederholung der Schlußzeile des Solos vom Chor wird
der dritte Satz eingeleitet, welcher, nach der Haupttonart zurückkehrend,
dem erſten Theile ſich anlehnt. Von mächtiger Wirkung iſt der
Schluß, wo der Komponiſt in origineller und wohlgelungener Weiſe
den Refrain der „Wacht am Rhein“ als cantus firmus (Trompete)
zum Chor erklingen läßt. Chor und Orcheſterbegleitung ſind leicht
ausführbar (mittleres Orcheſter) ſelbſt kleine Chöre können die Kom-
poſition aufführen und wird dieſelbe auch mit Klavierbegleitung von
guter Wirkung ſein. Sehr zu empfehlen iſt auch die Ausgabe für
eine Singſtimme mit Klavierbegleitung. y-

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die r Jndnuſtrie- und Gewerbe-Ausſtellung zu Leipzig 1897 bereitet die Ausgabe einer Aus-

ſtellungsſiegelmarke vor, welche demnächſt im Geſchäftsverkehr Ver
wendung finden ſoll. Getragen von dem Gedanken, daß nur eine
vollendet ſchöne Marke auch einen vollen Erfolg haben kann, und
daß bei dem Charakter Leipzigs als Hauptſitzes des deutſchen Buch
gewerbes, insbeſondere die Leipziger Ausſtellung keine Koſten ſcheuen
dürfe, ſondern ihre Ehre darin ſetzen müſſe, auf dieſem Gebiete
etwas Hervorragendes zu bieten, hat der geſchäftsführende
Ausſchuß der Ausſtellung die von der bewährten Künſtlerhand
Profeſſor M. Honneggers entworfene Leipziger Ausſtellungsmarke
der weltberühmten Firma Gieſecke K Devrient in Leipzig zur allei-
nigen Herſtellung übertragen. Jm Mittelpunkte des Bildes thront
die mauergekrönte Lipſia auf hohem Sitze. Zu Füßen der ſtolzen
Frauengeſtalt liegen in ſinniger Anordnung Hilfsmittel und Erzeug-
niſſe der Jnduſtrie und des Gewerbes, die oberen Ecken zieren
Embleme der bildenden Künſte, darüber iſt zu leſen der Eröffnungs-
und der Schlußtermin der Ausſtellung: April Oktober. Den Fond
der Marke umrahmt ein weißes Band mit den Worten: Sächſiſch
Thüringiſche Jnduſtrie- und Gewerbe-Ausſtellung, während ein an
deres Band, rechts und links des Thronſeſſels ſich hinziehend, die
Jnſchrift trägt Leipzig 1897. Entſprechend den Farben der Stadt
Leipzig iſt das Ganze in den Haupttönen Blau und Gold gehalten.
Wir ſind überzeugt, daß die Marke den vollen Beifall der Geſchäfts
welt finden wird.
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Siandesamts-Rachrichten von alle

vom 18, November 1895.
Eheſchließungen: Der Univerſitäts Profeſſor Herm. Gunkel,

Charlottenburg und Eliſabeth Beelitz, gr. Klausſtr. 12.
Geboren: Dem Maurer Wilhelm Weinholz, gr. Ulrichſtr. 20,

T. Auguſte Charlotte. Dem Schuhmacher Karl Schlüter, Saalberg 25,
S. Hermann Paul. Dem Kaufmann Otto Hingſt, Wuchererſtr. 81,
T. Anna. Dem Mechaniker Friedrich Beige, Gottesackerſtraße 1, S.
Paul Walther. Dem Fabrikarb. Herm. Böhme, Landwehrſtraße 7,
T. Marie Martha. Dem Mechaniker und Optiker Paul Kertzinger,
Friedrichſtr. 33, S. Paul Martin. Dem Steinhauer Wilh. Schulze,
Schillerſtraße 26, T. Anna Martha Elſe. Dem Handarbeiter LuisReichardt, Schwetſchkeſtr. 7, T. Luiſe Charlotte Anna. Dem Fabrik-
arbeiter Karl Mund, Wörmlitzerſtr. 99, T. Gertrud Lydia. Dem

Schloſſer Ernſt Schülbe, Rittergaſſe 2, S. Friedrich Paul. Dem
Kaiſerl. Bank-Aſſiſtenten Paul Moſchütz, Lindenſtr. 8, T. Annelieſe
Gertrud Karoline.

Geſtorben Der Profeſſor, Oberlehrer a. D. Hermann Backs,
48 J., Diakoniſſenhaus. Der Büffetier Karl Bremme, 38 J., Hen
riettenſtr.7. Des Friſeur Bruno Hederich T. Klara, 4 M., Liebenauer
ſtraße 167. Des Zugabfertiger Alwin Hörich S. Kurt, 3 W., Thal-
amtſtr. 5. Des Glaſer Otto Bamme T. Hedwig, 2 J., Spitze 37.
Des Schuhmachermeiſter Wilhelm Gerber Ehefrau, Auguſte gebor.
gpia 36 J., Steinbocksgaſſe 4. Der Oekonom Karl Koch, 34 J.,
Klinik.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtavw Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Sfcheper Weg zum peſehthum

Magiſche
Taſchen Sparbanlk

Patentamtlich geſchützt.
Sie ſchließt ſich ſelbſt, zeigt den darin be

ſindlichen Betrag an und kann erſt dann
eöffnet werden, wenn dieſelbe mit der ent-
precheunden Geldſorte vollſtändig gefüllt iſt,
und zwar Nr. 1 nach Anſammlung von 20 Mk.
in 50 Pfennigſtücken, Nr. 2 nach Anſammlung
von 3 Mk. in 10-Pfennigſtücken, früher kann
die Einrichtung unmöglich geöffnet werden
und nöthigt daher zum Weiterſparen, bis
ſich Mk. 20 reſp. Mk. 3 in der Sparbüchſe
geſammelt haben. Nach Leerung wieder ver-
ſchließbar. es 75 Pfg. pro Stück. Von
2 Stück an frankirte Züſendung überallhin
d bei Voreinſendung des Betrages in Brieſ
J marken oder baar. (Rachnahme 30 Pf. Porto
zuſchlag), von Dutzend an 20 pCt. Rabatt.
Hermann Hurwitz Co,,

Berlin C. Klosterstrasse 49,
Spezial- Geſchäft für Patent- Artikel.

222225ß5 v SAmtliche Hekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſt-

des Saalkreiſes findet ar unFreitag, den 29. November 1895, Vormittags 10 Uhr
im Café Marxs Ia tour hierſelbſt

ſtatt, wozu die Herren Vertreter hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung
I. Wahl von Vorſtandsmitgliedern.

II. u Ausſchuſſes zur Vorprüfung der Jahresrechnung
pro 1895.

III. Genehmigung der mit Kaſſenärzten abgeſchloſſenen Verträge
Halle a. S., den 18. November 1895.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur,Vorſitzender. [3539
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, vaß
I. an Stelle des Oeconomie-Inſpectors Handt in Müicheln der

ſtellvertretende Gutsvorſteher Mertens daſelbſt zum Orts
kaſſirer der dortigen Zahlſtelle ernannt iſt und

II. als Kaſſenarzt der Zahlſtellen Beeſenlaublingen, Veeſedan
und Cuſtrena an Stelle des Dr. Hartkopf vom 1. Oktober er.
der pract. Arzt Dr. Guyot in Alsleben a. S. fungirt.

Halle a. S., den 9. November 1895.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. M. Nenbaver,
Vorſitzender. [3540

c Z „;„ZZZZZ C TFamilien Nachrichten.
Statt besonderer Mittheilung

Die Geburt eines kräftigen Jnngen zeigen hocherfreut an
Franz Reieh und Frau

3560) Martha geb. Harbers.Halle a. S., den 18. November 1895.

Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen hoch
erfreut an

Diemitz, den 17. November 1895.
von Stockhausen, Paſtor, und Fran

Pauline geb. BVonſack.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem ſchweren
Verluſte unſerer theueren Entſchlafenen ſagen beſten Dank

Halle a. S., den 19. November 1895. [3573
F. F. Reichardt u. Kinder.

V T S nH. C. Weddy-Pöniehe,

Halle a. S.
Fernsprecher 292.Gegründet 1864.

Grösstes Spezial-Geschäft
in

Bettfedeuvun
III

Rosshaaren

Flattern
Eisern. Bettstellen

Garantie ür tadellose Qualitäten, für
staub- und Kalkfreie Federn. ([3576
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Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 544 der Halleſchen Zeitung. 19. November 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bußtag. Zu den Tagen der hohen Feſte unſerer
Kirche, die der geſammten Chriſtenheit heilig und in allen
Ländern und ſprachen gefeiert und von allen Völkern bekannt
werden, die unter dem Zeichen des Kreuzes beten, iſt der evan
geliſchen Gemeinde in unſerem Vaterlande Preußen noch ein
anderer Tag gegeben: ein ſtiller Tag der-Selbſtbeſchau, der
Einkehr in unſer Herz, der Reue über Jrren und Fehlen in
Gedanken und That, ein Tag, welcher die Reinigung
unſerer Seele bewirken und die Erhebung unſeres Ge-
müths zu Gott und ſeiner gnadenreichen Lehre von
Neuem anbahnen ſoll. Ein ſolcher Tag iſt der auf kirchliches
Gebot und ſtaatliche Anordnung für morgen angeſetzte Bußtag
uud zwar für uns alle ohne Ausnahme. Denn wer von allen,
die da leben, könnte an dieſem Tage ſein Antlitz emporheben
und mit Selbſtzufriedenheit bekennen, daß er ohne Schuld und
Fehl ſei? Und wer empfände nicht an einem ſolchen Tage
den heißen Drang nach Erhebung uud Feſtigung ſeines
Glaubens und vor Allem nach Antheilnahme an den Gnaden-
geſchenken Gottes, deren Verheißungen mit ihrer ſünden-
befreienden Macht uns am Bußtage vernehmlicher
denn ſonſt entgegentönt! Des reichen Segens der chriſtlichen
Religion und ihrer heilverkündenden Lehre uns bewußt zu
machen, iſt keine Zeit geeigneter als die jetzige mit ihren
ernſten Erſcheinungen, denn daß die Zeit eine wirklich ernſte,
beweiſt, daß weite Schichten der Bevölkerung durchwühlt
ſind von den unſeligen, gefahrbringenden Lehren der Sozial-
demokratie und daß allerorten die Zeichen, die Anzeichen
der Zuchtloſigkeit und Auflehnung gegen göttliche und
menſchliche Ordnung ſich mehren. Jn den Kämpfendieſer Tage gerüſtet zu ſein mit der ſcharen Waffe des chriſt-
lichen Glaubens, iſt Prwahr der köſtlichſte Segen. Möchte da-

her, wenn morgen die Glocken ertönen und ſich die Thüren
unſerer weihevollen Gotteshäuſer öffnen, die Schaar derer eine
recht große ſein, die ihre Hand nach den ſegen und kraftſpen-
denden ewigen Gaben des heiligen Geiſtes ausſtrecken. Eine
weihevolle ernſte Bußfeier, das iſt es, was uns in gegenwär-
tiger Zeit vor Allem noth thut, und an ihr theilzunehmen, ſei
jedes wahren Chriſten Beſtreben.

Der Sächſiſche Provinzial Ausſchuß für Jnnere
Miſſion wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 26. Nov. zu
Halle a. S. halten und zwar in den Kaiſerſälen, Gr. Ulrichſtraße 51,
Vormittags 10 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht in erſter Linie
ein Referat des Direktor Bauer vom Pädagogium zu Niesky über
das wichtige Thema: „Die Jnnere Miſſion und die männliche
Jugend“. Tags zuvor, Montag, den 25. Nov. verſammeln ſich die
Synodalvertreter für Jnnere Miſſion aus der ganzen Provinz zu ihrer
20. Generalverſammlung, in der vor Allem die Frage zur Verhand
lung gelangen ſoll „Was leiſtet die Jnnere Miſſion für die Evan-
geliſation An demſelben Tage findet Abends 6 Uhr in der Ober-
pfarrkirche U. L. Fr. ein Feſtgottesdienſt ſtatt, zu welchem General-
ſuperintendent Vieregge die Predigt übernommen hat, und um 8
Uhr in den Kaiſerſälen eine freie Verſammlung, in der eine Reihe
von Anſprachen über das Thema „Blicke in allerlei Werkſtätten

chriſtlicher Liebesarbeit“ gehalten werden ſollen. Alle Freunde und
Freundinnen der Jnnern. Miſſion ſind zu dieſen Verſammlungen
herzlich eingeladen.

Wähler Verſammlung. Jn „Freybergs Garten“ fand
geſtern Abend eine vom IV. kommunalen Wahlbezirksverein ein
berufene allgemeine Wählerverſammlung ſtatt, die ruhig verlief. Der
Vorſitzende, Herr Maurermeiſter Heiſer, gab den Erſchienenen die
in Betreff der Stadtverordnetenwahlen gepflogenen Verhandlungen
bekannt und präſentirte den Wählern die in der Verſammlung obigen
Vereins aufgeſtellten Kandidaten, die Herren Kaufmann Herm (Wie
derwahl) und Baumeiſter Gygas (Neuwahl an Stelle des aus-
geſchiedenen Herrn Wagenfabrikant Rauſch.) Die Verſammlung
trat dieſem Beſchluſſe bei und verſprach ihrerſeits, für die Wahl der
Genannten einzutreten.

Jnu der geſchloſſenen Stadtverordneten -Sitzung wurde
beſchloſſen, gegen die Börſenhaus- Geſellſchaft eine Klage anzuſtellen,
um Klarheit über die Frage zu ſchaffen, ob, wie die ſtädtiſchen Be
hörden meinen, bei Erbauung der Börſe an der neuen Promenade
ein ſtädtiſcher Terrainſtreifen bebaut, oder, wie die VBörſenhaus-
Geſellſchaft behauptet, ihr eine Entſchädigung für zur Straße ent-
fallendes Land zuſteht.

Die StadtverordnetenVerſammlung wird am nächſten
Montag, da die meiſten Mitglieder bei den Stadtverordneten Wahlen
bis Nachmittags 4 Uhr als Stellvertreter der Wahlvorſteher, Beiſitzer
oder Stellvertreter der letzteren beſchäftigt ſein werden, ihre ordentliche
Sitzung ausfallen laſſen. Möglicherweiſe wird ſich dafür an einem
anderen Tage eine außerordentliche Sitzung nöthig machen.

Haus und GrundbeſitzerVerein. In unſerem Berichte
über die letzte Monats- Verſammlung in den „Kaiſerſälen“, in welcher
als hauptſächlichſter Gegenſtand die Kandidatenfrage zu den Stadt-
verordnetenwahlen erledigt wurde, iſt unter den vom Verein aufge
ſtellten Kandidaten der J. Abth. der Name des Hrn. Fabrikbeſ. Weiſe
aus Verſehen nicht mit aufgeführt worden. Wir holen dies nach,
um etwaigen Schlußfolgerungen vorzubeugen. Ferner iſt unter dem
angegebenen Namen Henſcher rn derſelbe lautet Hentſchel.
Der auf die Agitation die Rückzahlungsforderung der Hypotheken
in Gold anſtatt in deutſcher Reichswährung betreffend, ſich be
ziehende Schlußſatz des Berichtes ſollte hauptſächlich eine warnende
Stimme dafür fein, bei Aufnahme von Hypotheken unter keinen Um-
ſtänden auf die NRückzahlung derſelben „in Gold“ einzugehen, ſonbern
nur „in deutſcher Reichswährung“ und ſich auch nur für letztere Eintra
gung im Grundbuch verbindlich zu machen.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält am nächſten Donnerſtag Abends 8 Uhr im
Hotel „Stadt Hamburg“ ſeine Generalverſammlung ab.
Für den geſchäftlichen Theil derſelben ſtehen an ein kurzer Vor
ſtandsbericht über die Thätigkeit des Vereins, die Vorſtandswahl,
die Vorlage eines Entwurfes zur Geſchäftsordnung und die Be-
ſchlußfaſſung über eine Feſtgabe zur 50 jährigen Jubelfeier
des Vereins. Jm wiſſenſchaftlichen Theile werden ſprechen Dr.
von Schlechten dal über das Auftreten von Pterocarya Arten
in der Tertiärflora Deutſchlands, Herr Dr. Brandes über die
Elektrizität der Rochen. Herr Major a. D. Dr. von Foertſch über
Gefäße der älteren Bronzezeit von Bitterfeld (Golpa) und Herr

Geheimrath Prof. Dr. v. Fritſch über neue Culmpflanzungen aus
Thüringen.

Die Aufführung der lebenden Vilder, die der Vater
ländiſche Frauen-Verein veranſtaltet, finden, wie uns mit
getheilt wird, nur an Drei Abenden in den Kaiſerſälen ſtatt, und
zwar am 29. November, am 2. und 3. Dezember. Wir
glauben unſere Leſer auf dieſen Beſchluß des Vorſtandes aufmerkſam
machen zu müſſen, da die große Theilnahme, die man dem patri-
otiſchen Unternehmen aus allen Kreiſen entgegenbringt, es rathſam

erſcheinen läßt, ſich bei Zeiten Plätze zu ſichern. Billette ſind in der
Muſikalienhandlung von Herrn Hothan, Gr. Steinſtr. 14, von heute

ab zu haben. Die Preiſe ſind 1. Platz 3 Mark, 2. Platz 2 Mark,
3. Platz 1,50 Mk. Stehplatz 1 Mk.

Das Diorama in der Aktienbierbrauerei wird am Buß-
tage und am Todtenfeſttage geöffnet ſein. Das ſtimmungsvolle
Coloſſalgemälde welche die Beerdigungsfeierlichkeit zu Ehren Kaiſer
Wilhelms 1 darſtellt, erſtrahlt in elektriſcher und höchſt wirkſamer
Beleuchtung. Gerade die beiden oben erwähnten Tage ſcheinen ſo
recht geeignet, ſich bei der Anſchauung des herrlichen Bildes der Ver
gänglichkeit alles Jrdiſchen bewußt zu werden. Ein Beſuch des Dio-
ramas am Bußtage oder am Todtenfeſttage kann daher beſtens em
pfohlen werden. Die Beſichtigung kann täglich von Nachmittags 2
bis 8 Uhr Abends erfolgen.

lieber die Pflicht der Hauswirthe bezw. deren Vertreker,
des Morgens die Hausthüren aufzuſchließen, hat
vor kurzem das Kammergericht eine bemerkenswerthe Entſcheidung
gefällt. Den Miethern eines Hauſes in einem der nächſt benach-
barten weſtlichen Vororte waren in Folge des unregelmäßigen
und namentlich zu ſpäten Aufſchließens der Hausthüre wieder-
holt gewiſſe Verluſte und Schäden entſtanden. Da
ihnen der Hauswirth hierfür keinen Erſatz leiſten wollte
und obenein noch in dem Aufſchließen der Hausthür keine Aenderung
eintreten ließ, ſtrengten einige der Miether gegen ihn die Schaden-
erſatzklage an, welche bis zum Kammergericht durchgefochten wurde.
Von dieſem wurde der Hauswirth endgiltig in vollem Umfange nach
dem Klageantrage verurtheilt mit der Begründung Da der Haus-
wirth verpflichtet ſei, Abends für das Schließen der Hausthür zu
ſorgen, habe er die Hausthür des Morgens auch wieder öffnen zu
4 und zwar im Sommer um 5 im Winter ſpäteſtens um

r.

Operation durch magnetiſche Anziehungékraſt. Der
Schloſſer Rabowsky aus Schleuſig-Leipzig hatte vor etwa einem
Jahre einen Unfall dadurch erlitten, daß ihm beim Verſtemmen
einer Niete an einer Lokomotive ein kleiner Eiſenſplitter durch das
obere Augenlied in den Augapfel eindrang. Keiner der in Anſpruch
genommenen Aerzte entfernte den Eindringling und ſo trug der
junge Mann denſelben bis jetzt mit ſich herum. Vor Kurzem nun
ſtellten ſich Beſchwerden an dem betroffenen Auge ein und der Ver-
etzte begab ſich nach der Königlichen Augenklinik hierſelbſt, wo ihm

der Eiſenſplitter vermittelſt eines ſtarken Magnets aus dem phyſika-
liſchen Jnſtitut vorſichtig entfernt und das Ange ſelbſt in wenigen
Tagen völlig geheilt wurde.

küufall. Der Arbeiter Zander iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr
von dem Gerüſt des Poſtneubaucs heruntergefallen und hat ſich
ſtarke Kopfverletzungen zugezogen. Zander iſt in beſinnungsloſem
Zuſtande nach der Klinik geſchafft worden, woſelbſt Schädelbruch
feſtgeſtellt wurde.

Selbſtmörderin. Einem Gerücht zufolge iſt geſtern Abend
eine Frauensperſon in der Nähe des Pfennighäuschens in die Saale
geſprungen.

Ans Giebichenſtein. Dienſtag, den 26. November findet
im großen Saale der Saalſchloßbrauerei ein Geſangs- und Jn-
ſtrumental- Konzert zum Beſten des Kaiſerdenkmalsfonds in Gie-
bichenſtein ſtatt. Zu der Muſitkaufführung haben bewährte Künſtler
und Künſtlerinnen ihre Mitwirkung in Ausſicht geſtellt, ſo daß ganz
auserleſene Genüſſe bevorſtehen. Jn dem ſehr reichhaltigen Pro-
gramm find u. A. lebende Bilder, ausgeführt von 16 Damen und
Herren vorgeſehen. Das Orcheſter ſtellt die Kapelle des 36. Jn-
fanterie-Regiments.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Donnerſtag, den 21. November, geht die Novität „Sühn e“, Schau
ſpiel in 4 Akten von Ed. Lucas erſtmalig in Szene. Das Schauſpiel
iſt ein modernes Geſellſchaftsſtück mit ſtark kriminaliſtiſcher Färbung
und hat in Elber eld, Aachen, Köln, Wiesbaden c. ſtarken Beifall
gefunden. Der Verfaſſer iſt in Elberfeld als feinſinniger Muſik und
Theaterreferent geſchätzt und hat mit „Sühne“ den vollen Beweis
eines vielverſprechenden, echten Talents erbracht. Die Hauptrollen
liegen in den Händen der Damen Liſſé, Schneider, Woytaſch
und Hilm, ſowie der Herren Büttner, Lorenz, Kramer,
Lipowitz und Jaenicke. Morgen Mittwoch bleibt das Stadt-
theater des Bußtages wegen geſchloſſen.

Litterariſche Geſellſchaft. Wegen des morgigen Bußtages
wird der auf den Mittwoch-Abend angeſetzte Herrenabend auf
Freitag verſchoben. Es werden an dieſem Abend die letzten Auf-
nahmen vor dem am 26. November in beiden Sälen des Hotels
zur Stadt Hamburg ſtattfindenden Bulthauptabend vorge-
nommen. Die Anmeldungen zum Beitritt in die litterariſche Ge
ſellſchaft laufen nach wie vor noch überaus zahlreich ein, beſonders
natürlich diejenigen zur außerordentlichen Mitgliedſchaft, welche lediglich

den Genuß genährt, während von den ordentlichen Mitgliedern er
wartet wird, daß ſie ſämmtlich produktiv litterariſch thätig ſind.

Der populäre Liederabeund, welchen das Künſtlerpaar
Anna und Eugen Hildach am Dienſtag, den 26. d. Mts.,
Abends 7 Uhr, in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, verſpricht
den hieſigen Muſikfreunden einen ſeltenen Kunſtgenuß, da das uns
vorliegende Programm Sologeſänge und Duetten in ſehr geſchmack-
voller Auswahl enthält. Hildachs ſind ja unſerem Konzertpublikum
keine Fremden mehr, ſodaß es beſonderer Empfehlung kaum bedarf.
Beide haben in Leipzig und Hamburg jüngſt mit ſo glänzendem
Erfolge konzertirt, daß ſie demnächſt in beiden Städten einen
zweiten Liederabend folgen laſſen müſſen. In einer Hamburger
Kritik leſen wir „Der Liederabend des Künſtlerpaares Hild a ch
gewährte dem ſehr zahlreich erſchienenen Publikum einen
hervorragenden Kunſtgenuß. Beide Künſtler haben als Liederſänger
ſowohl was Stimme und geſangliche Schulung, als auch was den
echt muſikaliſchen ſeelenvollen Vortrag anlangt, Vorzüge aufzuweiſen,
wie man ihnen in ſolcher Vollkommenheit nur noch ſelten im Kon

ertſaale begegnet. Von den Duettgeſängen aber konnte man mit
Recht ſagen: Es lebt ein Geiſt und eine Seele in
dieſen Vorträgen. Wir haben ſeit langer Zeit über keine
Konzertdarbietungen berichten können, die gleichen künſtleriſchen Werth
gehabt hätten und ſehen dem zweiten Hildach'ſchen Liederabende mit
Spannung entgegen.“ Gewiß werden auch die hieſigen Kunſtfreunde
nicht verſäumen, dem Konzert am 26. d. M. das allgemeinſte Inter-
eſſe zuzuwenden, umſomehr, als hier nur dieſer eine Liederabend
ſtattfinden kann.

National-Theater. Der dreiaktige Schwank „Die Ge
weſen e“, welcher geſtern Abend zum 1. Male in Scene ging, iſt
offenbar nach einem franzöſiſchen Stücke umgemodelt. Die Verfaſſer,
Fr. Brentano und Karl Tellheim, haben es nicht einmal für nöthig
gehalten, die franzöſiſche Couleur abzuſtreifen und Lokalfarbe aufzu-
ſetzen. Glauben aber die beiden Herrren, daß der moraliſche Minder-
werth ihres Produktes weniger auffällt, wenn ſie das Stück unter
franzöſiſcher Flagge ſegeln laſſen, ſo täuſchen ſie ſich ſehr. Wie er
ſich räuſpert und wie er ſpuckt, das haben ſie dem Franzoſen abge-
guckt. Aber der Eſprit iſt's, welcher ihrer Behandlung des Stoffes
ſo ziemlich abgeht. Und das iſt doch ſchließlich bei
einem franzöſiſchen Stücke die Hauptſache. Der Name des
Stückes erklärt ſich folgendermaßen Herr Bicornet, welcher ſich von
ſeiner erſten Frau, weil ſie mit einem Marineoffizier ſträflichen Um-
gang pflog, ſcheiden ließ und als angeblicher Wittwer ſich zum zweiten
Male verheirathet hat, trifft in Folge verſchiedener Zufälle eines
ſchönen Tages „ſeine geweſene“ als Geſellſchafterin ſeiner zweiten Frau.
„Seine Geweſene“ bedroht die ruhigen Tage des Herrn Bicornet und
ruft eine ganze Reihe erheiternder Verwicklungen hervor, die nur
etwas allzuſehr nach der Schablone ſind und einen
alle ſo bekannt anmuthen. Der Conflikt löſt ſich
dadurch, daß jener Marineoffizier von einer überſeeiſchen Reiſe zurück
kehrt und ſeine frühere Geliebte mit ſich hinwegführt. Die Dar-
ſtellung des Schwankes war im Großen und Ganzen eine recht
lobenswerthe. Die Hauptrolle, Bicornet, lag in den bewährten
Händen des Herrn Siegwart. Wir haben nichts dagegen, wenn
in einem Vaudevilletheater, wie es das Nationaltheater ſein will,
mehr auf den Effekt geſpielt wird. Aber dieſes Beſtreben darf nur
nicht in dem Maaße hervortreten, wie es geſtern Abend bei Herrn
Siegwart der Fall war. Mag Herr Siegwart auf den Hühneraugen
des Agenten Nupied zu einer anderen Zeit ſo viel herumtrampeln,
als es ihm Spaß macht und jener es zuläßt, aber dem Agenten in
ſo auffälliger Art, wie es Herr Siegwart that, zarte
Winke im Beiſein der Frau Bicornet zu geben und in der offen-
kundigen Vorausſetzung, daß dieſe davon nichts bemerkt, das heißt
doch, den Zuſchauern eine allzugroße Jlluſionsfähigkeit zumuthen.
Auch der Spuk mit den beiden Pelzſtiefeln war hinſichtlich ſeiner
Ausführung ein ſtarker Appell an die Leichtgläubigkeit des
Publikums. Die in jener Szene Mitwirkenden mußten ſich die
größte Mühe geben, um den Anſchein zu erwecken, als ſähen ſie
nicht, was neben ihnen vorging. Aber das ſind alles Kleinig-
keiten, die ſich bei einer zweiten Aufführung leicht ab
ändern laſſen, zumal ja die übrigen Aufgaben derRegie von Herrn Siegwart in glücklichſter Weiſe gelöſt wurden.
Herr Felbinger als Labaraque, Herr Wald als Eugene, Herr
Dietrich als Noiret, Herr Schwartz als Nupied, Herr Frank
als Griffois und Herr Seidel als Jeanfort befriedigten. Von
den mitwirkenden Damen iſt Frl. Jahl dem Enſemble neu beige-
treten ſie führte ſich in der Rolle der Leonie ſehr vortheilhaft ein.
Lobend erwähnt ſeien außerdem die Damen Frl. Neuber als Frau
Bicornet und Frl Radhen als Roſe Noiret. t.

Aus dem Burean des National- Theaters. Es iſt der
Direktion gelungen den erſten Operettentkenor des Leipziger Stadt-
theaters Herr Bauberger zu einem Gaſtſpiel zu gewinnen. Er
tritt am Donnerſtag, den 21. d. Mts. als Barinkay im Zigeuner-
baron auf.

-„,S

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Weiblichen „Hoſpitanten“ begegnet man

bedauerlicher Weiſe in dieſem Winterhalbjahr ziemlich häufig in den
Hörſälen der Univerſität. Vorzugsweiſe finden ſich die Damen
in den literarhiſtoriſchen Kollegien von Prof. Erich Schmidt und
beim Kunſthiſtoriker Prof. Frey ein. Auch die Hiſtoriker Scheffer-
Boichorſt, Delbrück und Schiemann die Vertreter der Engliſchen
Philologie Profeſſor Brandl, der Kultur- und Literarhiſtoriker Prof.
Geiger u. A. haben weibliche Zuhörer. Eine Dame nimmt ſogar an
den mikroſkopiſchen Uebungen des Profeſſors Hans Virchow Theil.
Neuerdings war es mehrfach bemerkt worden daß zu einigen Vor-
leſungen nicht nur die zum Hören berechtigten, ſondern auch andere
Damen erſchienen. Der Rektor Geh. Rath Wagner hat daher ange
ordnet, daß die Hausbeamten darüber wachen ſollen, daß keine un
befugten Zuhörinnen ſich einſtellen. In der vorigen Woche wurden
bereits 12 Damen zurückgewieſen, die eine Vorleſung von Profeſſor
Erich Schmidt beſuchen wollten. Einige von ihnen kamen
ſogar am Arme von Studenten!

Vermiſchtes.
Der Hund im Dienſte der Poſt. Jn Brattendorf, einer

kleinen Station der Eisfeld Unterneubrunner Eiſenbahn, läßt der
dortige Gaſtwirth, welcher Jnhaber einer Poſthilfsſtelle iſt, den mit
der Bahnpoſt ankommenden Briefbeutel durch ſeinen Hühnerhund ab-
holen. Mit der größten Pünkktlichkeit erſcheint der Hand an dem an-
kommenden Zug und nimmt den Poſtbeutel, den er, in der Schnauze
tragend, ſeinem Herrn abliefert.

Kühne That. Die „Straßb. Korreſp.“ meldet die Verleihung
des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe an den Hauptmann Märcker, Di-
ſtriksoffizier der Gendarmerie in Metz. Märcker hatte während des
Beſuches der weſtlichen Schlachtfelder durch den Kaiſer durch perſön-
liches Eingreifen die durchgehenden Pferde eines der Gefolge-Wagen
des Kaiſers mit vieler Geiſtesgegenwart, und nicht ohne ſelbſt dabei
verletzt zu werden, zum Stehen gebracht. Dieſe muthvolle That hat
auch das zahlreich verſammelte Publikum vor einem ernſten Unglück
bewahrt.

Furchtbarer Sturm. An der Südküſte Novwegens raſte Sonn-
abend Nacht ein furchtbarer Sturm der eine Anzahl Unglücksfälle
zur See herbeiführte. Bei Fredrilsſtad ſind mehrere Fiſcherboote an
Land geſpült worden ſoviel man weiß, ſind ſechs Mann ertrunken.

Ueber das Schtckſal der Beſatzung mancher Boote ſchwebt man noch
im Ungewiſſen. Ferner iſt bei den in der Nähe von Fredriksſtad
liegenden Hvalinſeln eine Flaſchenpoſt angetrieben, die einen mit
Bleiſtift beſchriebenen Zettel enthielt, wonach in der Nordſee bei dem
Sturm am 29. Oktober der Dampfer „Kaſan“ mit Mann und Maus
untergegangen iſt. Der Zettel, der im letzten Augenblick ge
ſchrieben worden iſt, enthält als Unterſchrift den Namen
S. Thomſen.

Ueheraus reichhaltige Auswahl in vorgezeichneten und fertig gestickten

Tapisserie-Waren.
Sämtliche Artikel sind auf das Sorgrältigste hergestellt und zelehnen sich

durch ganz besondere PreiswürdigkKeit aus,

Theelöffel-, Staubtuch-, Handarbeits- und Frühb-
stückskörbeben, Handarbeits Ständer, Bürsten-

taschen, Schlüsselhalter, Serviertablettes,
Zeitungshalter Staubtuchtasechen,
Dessertbehälter, Taschentuchbehälter, Kragen-,
Manschetten- und Kravattenkasten, Bilderhalter,

Photographie-Rahmen,

Geschäſtshaus

LE VIDierkörbehen,

Servierdecken,
Halle a. S. (Rathskeller-Neubau)

Der reichillustrierto Speziai Ratalog
für Tapisseriewaren wird auf Wunsch gratis
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Wäschebeutel, Nachttaschen
Ueberhandtücher, Tischläufer, Reiserollen,

Plaidbezüge.
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Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Stettin, 19. November. Heute früh wurde der Boot s

mann e und ſeine Mut ter durch den
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. Beide
waren am 26. Juni d. J. wegen Doppelmordes bezw. Anſtiftung
dazu zum Tode verurtheilt worden. Chriſtoph Greitſchoff hatte am
17 Januar d. J. aus Rache ſeine Schwägerin ermordet und
deren ſiebenjährige Tochter, die Zeugin der That geweſen war,
in einen Brunnen geworfen.

London 19. November. Der engliſche Botſchafter
in Konſtantinopel Sir Currie hat ſich, anſtatt direkt nach
Konſtantinopel zu gehen, erſt nach Paris begeben, wo er zwei
Tage verweilen und eine Unterredung mit dem franzöſiſchen
Miniſter des Auswärtigen, Berthelot, haben wird.

London, 19. November. Wie die „Morning Poſt“ mel
det, wird ſich Prinz Heinrich von Battenberg, welcher
in der Armee den Oberſtenrang bekleidet, der Expedition
gegen die Aſchanti anſchließen. Er wird dem Stabe daſelbſt
znertheilt werden.

Madrid 19. November. Marſchall Martinez Campos
bezeichnet die Gerüchte von Friedensunterhandlungen auf Cuba
kategoriſch für falſch. Er werde in nächſter Zeit einen ent-
ſcheidenden Schritt vorbereiten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

I T m viderBörſe vom 19. November 1895. Dividende Zf, Coursuotiz

für o
Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S 4 102,00 GHalleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 S 31 101,650 G
Halleſche 3120 StadtAnleihe von 1886. 3 102,25 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S 3 102,49 G
Atener 3 StadtAnleihe u e 31 201,50 GErfurter 3 StadtAnleihe 31 101,75ga7 ſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 3 101,75 G
aumburger 3 StadtAnleihe 3 10 1,50 GLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe T u S 31 100,26 G

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe P 4 h enSächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. S u 101,75 B
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe a 3 S

r n Jnt.-Scheine u 3 d neSächſiſche 49/0 Provinzial Anleihe S 4 anSächſiſche 3 Provinzial- Anleihe c S 3Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 420 Anleihe S e 104, G
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 31 101, B
Cröllwitz Actien-Papierfabrit, 4“0 Hypoth. Anleihe 4 e nFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann &K Co.,

A. G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 90 2 c 103, G
Halleſche Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 41 Il G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S 4 102,90 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 49/0 HypothekenAnleihe. s S 4 100,75
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken- Anleihe S S 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 HypothekenAnleihe S S 41 104,59 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. a S 41 e
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i7, Schuldv. S 4 u 105,60 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch.

räückz. à 108 S 5 106, GBankvereinActien. 1894 7 5 155,90 bz.par- und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien h e 1893/94 6 5 TCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/24 4 4 169,
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien, 1893/94 4 7
Eilenburg, KattunManufactur-Actien. 1894/95 0 4 63,50 G

ldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 3 4 75, B
lauzig, ZuckerfabrikActien e e ealleſche HafenbahnActien 1894 95 31 31),lleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 405,00 B
alleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 wildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 158, 9 G

Körbisdorf. Zuckerfabrik Actien ehe 1894/95 0 4 105,09 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 hNaumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 165,00 G
Niemberger MalzfabrikActien, I 1893/94 4 4 98,00 G
ler de h e 1894 4 4 65,00 Giebeckſche Montanwerke Aktien I 1894/25] 10 4 188,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 12
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 5 4Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 5 4 112,00
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 202,00 G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4 282,00 G
eiter Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894/95 5 4 94, Bucerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 135,00 bz. G

Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſo. 202,00 G

e) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück

Marktberichte.
New-York, 18. November, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum-
wolle-Preis in New-York 8710 (8' in New-Orleans SPetroleum, Standard white in NewYork 8,50 (8,50),
in Philadelphia 8,45 (8,45), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Novbr. 154 nomin. (164 nomin.), Schm al z, Weſtern
team 5,82 (5,85), Rohe Brothers 6,10 (6,10), Mais per

November 357 (36), per Dezember 35 (35 Mai 35* (35*7,)
Weizen**), rother Winterweizen 68 (68 Weizen per Dezember
645 (64 per Januar 655/ (657/ per März (67
per Mai 67 (67 Getreidefracht nach Liverpool
(32 Kaffee, fair Rio Nr. 7 15/ (159.), Rio Nr. 7 per Deember 14,55 (14,45), per Februar 14,25 (14 15), Mehl, Spring

heat clears 2,60 (2,60), Zucker 3 (3), Kupfer 11,25 (11,50).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen: willig
Chicago, 18. November, 6 Uhr Abends. Waaren bericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei z en*)
per November 56 (57), per Dezember 57 (578 Mais per
November 28 (28/, Schmalz per November 5,45 (5,47), perJanuar 5,55 (5,60), Speck ſhort clear nomin. (nomin.) Pork
per November 7,90 (8,00).

Tendenz für Weizen: willig.
Tendenz für Mais willig.

Viehmärkte.
Hamburg, 18. November. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 1401 Rinder und 1782 Schafe. s aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf
Schleswig Holſtein Hannover und Mecklenburg. Von dem Ge-
ſammtbeſtande an Rindern entſtammten 247 Stück den ver
ſchiedenſten QuarantaineAnſtalten. Es wurde gezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 63 II. Qualität Ochſenund Quienen d7 60 Junge fette Kuhe 54— 5692 Aeltere
fette Kühe 47—-501 Geringere fette Kühe 41--44 Bullen
nach Qualität 49-56 A.

Die Schafe vertheilen ſich ihrer Herkunft nach aus Schleswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55-59 für II. Qualität
51-55 für III. Qualität 43--48

Verladen wurden ca. 340 Rinder.
Hamburg, 18. November. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 10. Nov.
bis 16. Nov. im Ganzen 6508 Stück zugeführt. Dieſe ſtammten
ſämmtlich vom Inlande und zwar 2445 Stück vom Süden und
4063 Stück vom Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem
Süden 31 Wagen mit 1487 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 46—47 A. 20 Taxa, SchwereMittelwaare 43-44 A. 204 Tara, Gute leichte Mittelwagre

43 45 22 Tara, Geringere Mittelw aare 42 43 24
Tara, Swet na geh h r Wwank. Tara. Der Handel
war in der letzten en Woche ſchleppend.

Von dem 2 entſtammten 276 Stück
den verſchiedenſten QuarantaineAnſtalten.r ernoer 18. November. Auftrieb: 303 Stück Großvieh,
361 Schweine, 13 Kälber, 258 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro

kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 56—62 Schweinen
42—47 Kälber 60 75 Hammeln 50-—60 Geſchäft langſam.

Elberfeld, 18. Novbr. Auftrieb: 521 Stück Gro vieh,
1465 Schweine, 103 Kälber, 358 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual,
62 63 Mk., 2. Qual. 60-—61 Mk., 3. Qual. 59 Mk., Jungvieh 52
bis 58 Mk., Schweine 1. Qual. 46--47 Mk., 2. Qual. 42—45 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--75 Pfg., Schafe 55—62 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 35—45 Pfg., Fett 18 bis

22 Pfg. pro kg.Kölun a. Rh., 18. Nov. 555 Ochſen. J. Qual. 73 II. Qual.
68 A. II. Qual. 63 c. 280 Kühe. I. Qual. 62 II. Qual.
58 III. Qual. 54 47 Stiere. I. Qual. 60II. Qual. 57 c III. Qual. 53 1110 Schweine, J. Qual. 48
Pich Qual. 45 II. Qual. 44 pro 50 kg Schlachtge
wicht.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 19. November 1895. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker, exel., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,00,
neue Ernte Stimmung: ruhig.Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. 2

10,55 10,65 neue Ernte 16,65-- 10,70. Hamburg
Nachprodnkt:- exel.,159 Rend. 7,60-—8,40. per November 10,471 G, 10,52 bz
Tendenz ruhig. per Dezember 10,75 S, 10,40 B
Brodraffinade I. 23,00. per JannarMärz 10,95 G, 11,00 B

IIO. h. per April-Mai u aGem. Raffinade m. Faß 23,00 -—23,25. Stimmung ruhig.

Hamburg, den 19. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) RNüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
November 10.45. März 160,87 Tendenz: ruhig
Dezember 10,52 Mai 11,02

Bericht der Vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 19. November 1895.

Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
14( 147 feinſter märkiſcher über Notiz. Nauhweizen 138-144. Roggen
ruhig 125--129. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 140--160, feinſte bis 172
Futtergerſte 115--124. Hafer ruhig 124--132, Mais amer. mired 110--112. Donau
mais 117 135. Raps Rübſen Erbſen Victoria 139 152.

(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 56—57. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhal

für 100 Kg. netto Halleſche prima Wetizenſtärke gefragt 35,00—-37,00 bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisftärke 29--32. Linſen 16- 32. Vohnen 22--24.
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 79—-72.86, Weißzklee 50--92--110, Gelb-
klee 22—26, ſchwed. Klee 72 Eſperſette 222 23. 2Leizenmehl 00 brutto
einſchl. Sack 22,60--23. Roggenmehl 01 brutto einſchl. Sa- r

12,00 13,00.

Preiſe mit

blau 29,90 30,00, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl
Roggenkleie 8,50—9,00. Weizenſchalen 7,50 06. Weizen griesklete 7,50-
8,00. Malzkeime, helle 8,90--9,00, dunkle 7,00--7,60. Delkuchen 8,75
Malz 25,50—27,50. Rüböl 48,50. Petroleum 24 Solarol 0,825/300 12,50.
Spiritus per 10000 Liter ruhig. Kartoffel- mit 59 Mk. Verbrau hsabgabe

do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 32,90 Mk. Rüben

Börſe von Berlin vom 19. November.
Fondsbörſe. Der heute bei Beginn des Börſenverkehrs einge

tretene Tendenzwechſel wird in erſter Linie auf Verſtimmung über die

nahm in den meiſten Verkehrsgebieten Realiſirungen vor, yauptſach
lich erlitten Banken ſtarke Kurseinbußen. Der ontanmarkt unterl
e ſtarkem Kursdrucke infolge geſtriger ſtarker Kurstreibereien. Jn
Eiſenbahnaktien tendirten Schweizer Nordoſt und JuraSimplon matt,
Der Rückgang der italieniſchen Rente drückt auf Meridionalbahn
und Mittelmeerbahn. Heimiſche Bahnen zeigten ſchwächere Haltung,
nur Mainzer gut behauptet auf günſtigen Verkehr im Monat Oktober.
KanadaPacific unterlagen trotz des günſtigen Wochenausweiſes, dem
allgemeinen Drucke und waren ſchwach. Schifffahrtsaktien nachgebend.
Der Fondsmarkt war relativ behauptet, bis auf Italiener und Türken.
In zweiter Börſenſtunde zeigte ſich auf allen Gebieten keine Ver
änderung.

Produktenbörſe. Trotz ruhiger auswärtiger Berichte zeigte der
Getreidemarkt bei andauernder Geſchäftsſtille eine feſtere Stimmung
und die wenigen zum Abſchluß gekommenen Geſchäfte in Weizen und
Roggen weiſen re Preiſe auf. Hafer war infolge von Deckungs-
käufen erheblich höher. Rüböl ſtill, aber gut behauptet. Für
Spiritus war mehr Kanfluſt vorhanden, infolgedeſſen zogen die

reiſe an.
Weizen: loko: 136--148, Novbr. 143,00, Dezbr. 142,50, Mai

146,75, Tendenz: feſt. Roggen: loco: 115-122, Novbr.
116,50, Dezbr. 116,75, Mai 122,50, Tendenz feſter. Hafer:
(oco: 115-150, Nov. 118,50, Dez. 118,00, Mai 119,50. Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: 113-175, FuttergerſteRüböl loko: Dezbr. 46,70, Mai 46,40, Tendenz: ill.

Spiritus: (70er Waare): loco 32,90, Nov. 37,30, Dez.
Mai 38,00, Juni 38,30. Tendenz: behauptet.37,10, Jan. 37,10,

(50er Waare) loko; 52,40. Petroleum: loko 23,50.

AufaugsConurſe' vom 19. November 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credlt 232,25 Buſchtiehrader III 268,25Franzoſen e er 1 2,75 Gotthard e 167,20Sombarden 42,29 Schweizer Union 90,40Disconto IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 210,75 Warſchau Wien IIIIIIII BI 262,90
Deutſche III III 205,75 Mittelmeer III 89,75Dresdner III 164,80 Italiener III 85,40Darmſtadt e 154,25 Ungarn e 102,Berl. Handels III 151,80 Ruſſ- Noten III 220,Nationalbank. 139,10 Hibernig 167, aLaurag 160, Gelſenkirchen 173,75Dortmund e e 60, Harpener J 169 50Bochumer III 156,25 Dannenbaum IIIIIIIIIIIII BI 105,7
Mainzer e W 118,25 Confolidation e eeeeese es 203,Marienburger 82,90 Truſt 1524Oſipreußen h e e 92,75 Loyd 1I05,70Lübeck. Büchener h 2 150,00 Packetfahrt o 107,75
Elbethal e e e e 28 132,75

Tendenz: feſter.

i.
zu Penstermänteln

in reicher Auswahl zu billigen
rreisen.orientaliſche Frage zurückgeführt, unter Hinweis auf Wiener

Blättermeldungen aus römiſcher Quelle, daß Rußland ſich im Gegen- [3019ſatz zu den andern Mächten bezüglich der Löſung der armeniſchen S
Frage ſtellen ſoll. Ein weiter verſtimmendes Momentverlautete gleichfalls aus Wien nämlich, daß in z S m
letzter Stunde die Arrangements mit der inſolventen Wechſel-
ſtube i. Fa. Meyer u. Vogel ſich zerſchlagen haben. Die Börſe S m T

e m

Ruſſ. tonſ. Eiſenb.- Anleihe 4 jErfurter Bank 5 arpener Bergbau o 3 176,20
5 do. do. do. öser 4 Gothaer Grund Creditbant 4 (126,40 artmann, Sächſ. MeF. 1I177,90

Coursnotirungen do. 45 innere Staats do. do. junge S 110,75 einrichshall 6. 135,09 Grente v. 1894 4 66,69 G e do. Privatbank 3 Hibernia Shamrock. 61, 2375do. NicolaiOblig eipziger Bank 6 142,50 G Hildebrandt Mühlen 1159,75 Bder Berliner Börſe Ruff. Boden Kredit s do. Treditanſtalt 10 ſeis 25 G Sörder Hütten on o l
M 9 Pachmi z do. do. gar. 4 105,25 Magdebg. Bankverein 5 1111,50 do. St. Pr. 0vom 19. Nov. 2 Uhr Nachmittags. Sowed. St.Anileihe 18ss zu 2 Wasdeos. Prwatdant 51 11475 4 do. e 104,90 G

T77 J ne do. do. 1890 32 er 53 108,30 G galt Aſchersleben (10 135,90 B5 g do. Hyp.-Pfobr. 1878. Meininger Hypothekenbank. 6 1130,60 G ette Dampfſchifffahrt 3 891,99 SPrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Gold Pfobr. 5 83,00 G Mitteldeutſche Creditbank. 5 II0,10 Körbisdorfer Zuckerfabrik 105,10 G

r 7 do. RFente 1884 5 65,00 C Nationalbank f. Deutſchland 62 139,00 Lauchhammer eonv. 1135,90m Reichs Anleihe J do. do, 1I885 5 5,00 G Oeſterreich. Kredit 1 233,00 Laurahütte I1-9.50 Go. do. 3 2 80 Ungar. Gold Rente 1000er 4 102,20 Preuß. Boden Kredit 7 1145,00 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 202,00 G
p do. ig W An R do, do. 500 er 4 102,20 do. Centr.-Boden-Kr. 9 187,00 S (Leopoldshaller chem. Fabr. 87,50 G
reuß. conſ. Staats Anl.. 105 10 do. do. 100 er 4 1102,40 B do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 137,75 G do. St. Pr. 1122,75do. do. 31 2 103,90 G do. E. G. A. 89. 1000 er 5 x 4,80 do. do. (Hübner)volle 6 124 69 C L. Löwe Co. e er e e 29 3 3 90
do. do. 21 B do. do. 109 er 5 104,89 do. do. neue volle v. 95 6 122,00 B. Euiſe Tiefbaun conv. 9 61,25

g i r Sch. 2 e G do. Gold Jnveſt.-Anl. 4 103,75 B i Bant 25,25 G do. do. St. -Pr. 0 96,00erliner St.-Oblig. a 3 2 7 eichsbant. 6.26 162,60 Magdebg. Baubank-Act. 2do do- g v 1892 J 2 l 273 S 7.- Ruſſ. B. f. ausw. Handel S 130,39 Magdeburger Bergwerk 13Erfurter StadtAnleihe 101,42 G 2 S Sächſiſche Bank 42 122,40 G Magdeburger Gas Act. 6 1124,00 Giſenhahn-Stamm u. Stamm- HoebngHalleſche c J z 2l C 7 u. 0 Schaffhauſ. BankVerein 6 141,60 G Magdeburger Pferdebahn. 6
do o v. Ryigritäte o Schleſiſcher BankVerein 52 129,90 G Mälzerei Wrede 88 80Mag ourger Htadr a t gr Prioritäts Actien. Weimariſche Bank conv. éi, Marienhütte b. Kotzenan 2 772,75

ar Meuden Schwerte conw. 6 62,75Weimar. StadtAnl. e 3! 2 7 c do. St P 0 81 50 Gerliner t 116,75 G Dividende 1894, ce i12 Aachen Maſtricht. 21 77,25 d ſt i en We T. a r cdo. 31 105,50 G Altenburg Zeitz I0, S In u rie Papiere. r do e ab eſt. c 17050 G
gur u. Reimärciſche. 312 101, 50 Dortmund Enſch. St. Pr. Pluto, Bergwerk W z 168.50
do, nene 312 100,80 Halberſt. Blantenb. Eiſ. 51 Dividende 1394, do. do. Str. zuLandſch. Central 4 Ludwigsb. Serbach. o 1247,25 A.G. f. Anilinfabr. 12 213,75 Pomm. Maſch. conv z 4 6700 G

J 31 2 e t 55 In ve o. O. e e 2 e M en. e 78 r An Sleltr 22 h 232,50 G Riebeck Montanwerke 10 18 „00J do. do. 96,9 ainz -Ludwigshafen 115,40 nglio Kont. Guano. 7 114,00 B Roſitzer Braunkohlen 136,25 G
S Oſtpreußiſche. 31 100,60 B. Marienburg Mlawka 2 77,90 Anhulter Kohlen 0 94,00 do. Zuckerf. 10 G2 Pommerſche er 3 100,90 do. do. St. Pr. 5 121,75 Anhalter Maſchinen 0 43,25 G Sächſ. hur. Hraunk. 5! 124 vo G
z do. e Oſtpreußiſche m s 92,50 Maſchinen 134 75 G do. St.Pr. s nS Poſenſche, 4 I do. o. St. Pr. 5 erliner Bockbrauerei. 4 179,09 G S Saline.do. e Saalbahn l do. Böhm. Brauh. 9 242 00 G S W thnte Scir 78577 gSachhiche l Wetewar-Oera 2::::: J. wer el 15 vo. St.epr. (12 204,75100, niar Gera o. do. Paygenhofer 13 246,99 G Schwartztopff 24750 Gleſiſche, altlandſch.. 3 do. do. St. Pr. a do. do. Schültheiß. 12 268,00 S s indufeev G e er tet e. un atte e e e e aKur U. Neumärtiſche 104.5 öhmiſche Nordbahn do. Thierg. Baugej. 156,00 G d St. 00S Pommerſche e e 4 104,50 do. Weſtbahn e 8 Bismarckhütte 1185,00 G do o. Pr 6 123,0 GS preußiſche 2 104,59 Buſchtiehrader Bahn La B. 10e,259,50 Bochumer Gußſtahl. I156,50 Se Lande nen 4
Z Sächſiſche 104,50 ZurBodenbaqg Bonifazius Bergwert 0 I09,25 G Truſt Aktien 10 3 15200 G9 r W. a. 104,00 abg. c Zum n S ShPeioce Dampſchiff Ret. c 6475remer Anl., 85, 87 u. oncordia Bergwerk S 126,25 f vie JHamb. Staats Rente zen B75 emeee, T T Sch. e Papier 1o u 8do. StaatsAnl. 1886 in rg zernowitz n an unenbaum 3 106,75 e i 75777777Söchſ. StaatsAnl. 1869. S Oeſterreich. Rordweſtbahn S 128, 75 Deſſauer Gas Act. 10 198,50 Seite Saſginen 21 5
do. StaatsRente 3 26 do. B. (Elbethah) 131,80 Donnersmarckhütte conv. 6 142,25 G e e e

gpa do. Du o 43,90 Dortmund. Brgb. St.-Pr.
ngor Dombrowo do. Union St.-Pr., 658,25 Gr J Kursk Kiew.. Egeſtorff Salzwerte s 140.00 G hſAusländiſche Fonds. Ferry dern W r Eilenburger Kattun. O 64,90 G We el Courſe,

otthardbahn 5165,90 Eiſenh. Thale St.-Pr. 77,10 3Urgent. GoldAnleihe. 5650 Ftal. Meridionaibabn. 11875 7 a. 8 i Privatdiscont 37/
do. innere do. 49,00 do. Mittelmeerbahn. 89,90 Freund Maſch. conv.

Buen.Aires GoldAnl. 5000 71 37,50 Luxembg. Pr. Hur. 175 50 G EGaggenauer Eiſenwert 0 26,25 G Schweiz 100 Fr. kz. 81,10
Chilen. Gold Anleihe 1889 Schweizer Centralbahn. 5 129,50 do. convertirte 20,00 G Jtal. Platz 100 2. kz 75,36Egyptiſche pri. Anleihe 3 do. Raordoſtbahn. 126,50 Gelſenkirchen Bergwert. 6 177,00 Petersb. 100 P.S.N. kz. 218.95

do. unifiz. 490 do. do. Unionbahn 4 90,25 Glauziger Zuckerfabrik 4 109,90 G Amſterdam 100 fl. lang 167,85
Griech. Anleihe 1881 84 o l er Weſtſicilian. Bahn. 31 58,80 Greppiner Werke 2817,60 Belg. Plätz 100 Fr.... kz. 86,90

mit Ifd. Cps. Große Berl. Pferdeb. 12/,323,00 Lond. I Lſrl. kz. 20,46do. konſ. Goldrente Ueſche Maſchinen 28 490,50 Sond. 1 2ſtrl. lg. 20,38do. Monopol Anleihe l rtort St.Pr. conv. 0 1107,10 Paris 100 Fr. kz. 81,20mit 2,5) B Bank Actien do. Brücendb. conv. 71, 132,00 Wien. He. W. 100 fl. kz. 169,45
do. GoldAnl. wo 2 do. do. St. Pr. 81 154,50
alieniſche Rente Berg Märk. B. i. Elberf. 145,00 G eifſb. St.-Anl. 86, I. u. II.

Mexik. Anleihe 1888.
do. do. 1890.
do. Staats Eiſenb.Obl.

Rorweg. StaatsAnl. 88
Oeſterr. Gold Rente

do. PapierRente,
do. SilberRente

Berliner Handels Geſ.91,30 do. Bank J.
Börſen Handels Verein
h
reslauer Disk. Bank

102,00 S do. Wechſel Bank.
Darmſtädter Bank.
Defſauer Landesbank., e

s S

OO r
S

v n e

s
t

S u S 5

Port. Staats Anl. 88--89. 40,00 G Deutſche Bank 202,00 G
Röm. St.Anl. II.--VIII. 4 85,26 G do. Genefſenſchaftsbank. 118,75 G
Rumän. fund.. 102,9 do. Hypothekenbank. 133,25 G

do. amort 6 28,20 Disconto Commandit. 204,7do. do. 1891 III 4 860,76 Dresdener Sant. 164,0Ruff. konſ. Anl. 1880er e 4 101,00 do. BankVerein e 116,75 G
GoldRente 1884 er

do ſteuerpflichtige à

Schluß Courſe.
Tendenz: ſchwankend.

20 Reichsanleihe 95,76 Rationalbank f. Deutſchland 128,56
Jtal. Renten e e e 85,10 Gotthardbahn, u 165,10Ung. Goldrente 101,80 Marienburger e 77,0Ruff. Noten e 220,25 Oſtpreuß. Südbahn e 62, IConvertirte Türken h 29,90 WarſchauWien e eerdeeree 260,76
Buſchtierader IIIIIIIIIIIII 258,50 Bochumer Gußſtahl BI 155,76Elbethal h h 130,60 Dortm. Union St keaeeeee 68,60
Prinz HeinrichBahn h 74,75 LZaurahütte de eeege es 148,
Berliner Handelsgeſellſchaft 151,60 arpener gohien m ird/tche ank 201,00 ia 999 166Dresdner Bank h 164,40 rdd. Llo d 105,/60Darmſtädter Bank 53,60 Hamb. Pa et 107,20Dise. Geſellſchaft /60
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Rürnberger Erportbier von J. G. Reif (Kurz'ſche Brauerei) Nürnberg, empfiehlt in vorzüglicher Dnglität in Gebinden u. Flaſchen

V. Lehmmer, Sölbergaſe 2,
NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben nd

an der Gr. Ulrichſtraße.
Fernſprecher Nr. 238.

werden auf Wunſch franco zugeſandt.

Norderneyer Angel-Schellfische, d

prima holländ. Austern, frische Rummer, frisch gesohoss. Rohwild,Fasanenhähne, französ. Poularden, ungar. Puter, Poulets,
Hähnchen, Vierländer Gänse u. Dnten, Gunsepörelicoulen.

Pouen Astrachaner Cavlar, fottesten geräuch. Rhein- u. Weserlachs,
rosse ger. Blbaale, Rügenwaläer Gänsebrüste, Strassburger Gänse-jeberpasteten. Galantine von Gänseleber u. Gänselebertrütfelwurst,

alle feineren Flelsch- u. Wurstwaaren, Sülze, russ. Salat,gummermayonnaisen, Oelsardinen, Kronenhummer Delikatessneringe
in picanten Saucen, Guristiania-Anchovis, Apperie u

Riesenneunaugen, Geléeaal, zarte Monikenäammer Sardellen

Frigohe Ananas, grüne Tommeranzen, Weintrauben, Bananen,
Tyroler ratelaptel Madeira-Zwiobeln, Teltower Dauerrübehen,

NMaronen, Artischocien, engl. Bleichsellery, weieses Magdeburger 2
Delikatess-Sauerxraut.

9

2
2

2

grosso Auswahl feiner Tafelkäse, westf. Pumpernickel, Salzstangen,
kalzbisanit, Salzbretzeln, stets frische Käsestangen, feinste Sonweizer

süsso Sannoenbutter, Käsetellor, fertig arrangirt, empfiehlt

erliuus Sethge,
J e

akgos

e r J e berTr nen in atretenden Abonnenten erhalten

Tonden bis zum 1. Dezember erſchienenen Theil des neuen Romans von

Mataly von Eschstruth: „Der Stern des Glückz“
Dieſer Roman wird ſicherlich bei der Leſerwelt dieſelbe begeiſterte Aufnahme
finden, wie der Verfaſſerin frühere Werke „Polniſch Blut“, an

e

„Gänſelieſel“ c. (3566Abonnements für December
auf das

Berliner Tageblatt
G und Tandels- Zeitungmit Effekten- v nebſt ſeinen 5 We -Beiblättern:

Jlluſtr. Witzbl. „VILK belletr. Sonntagsblatt Deutſche Leſehalle“, feuillet.

en rig e er „Mittheilung. üb.andwirthſchaft, Gartenbau u. Hauswirthſchaft“nehmen alle Poſtanſtalten entgegen zum Preiſe von nur Mi 75 Pfg.

Probe- Nummern ne durch die Exp. d. Berliner Tageblattes, Berlin SW.

z e erJ e s S e S SeDie erſte Fonderdewayeanſn,
Sophienſtraße Nr. 23, mit ihrer Zweiganſtalt in der Kl. Klausſtraße Nr. 8 beab-
ſichtigt wiederum, auch in dieſem Jahre ihren Pfleglingen eine Weihnachtsfreude zu
bereiten. Wir richten daher an alle Freunde und Gönner der Anſtalt die herzliche
Bitte, uns mit Gaben für die Anſtalt zu unterſtützen, da deren Mittel unzureichend
fnd. Der allſeitig anerkannte Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger erfüllt uns
mit der Hoffnung, daß wir in den Stand geſetzt werden, unſeren Pflegeempfohlenen
auch diesmal eine Weihnachtsgabe gewähren zu können. Sowohl die Leiterinnen
beider Anſtalten, Frau Kühne und Frl. Schaff, als auch die Unterzeichneten, ſind
bereit Liebesgaben jeder Art entgegen zu nehmen.

Der Vorſtand:
Fr. Kuhut. Prof. D. Förſter. Kommerzienrath Hübner.

Prof. D. Seligmüller. Kaufm. A. Schulze. Frau Oberbürgermeiſter Staude.
Frau Kommerzienrath Hübner. Frau Stadtrath Niemeyer.Ir It Prof. S Sanitätsrath Lüdicke. Frl. Frl. Schmidt.

Nalle a. s

Brüderstr
Telephon No. 161

Annonoen-
Annahme
für alle

Unnmerbroches erſ von 8 7 uhr. Fernſprecher 151.

25,000 Mark Buchhalter
u Hypoth. a h anf ein Mühl- od. Coxreſpondent.
we Grundſtück im Werthe von Ein Kaufmann gelernter Groſſiſt,
80,000 Mk. vor einer 2. Hyvoth. von der bis zum 1. Oktober er. ſeiner ein30,000 Mk. à 43 z. I. Jan. 1896 jährigen Militärpflicht Genüge geleiſtet,
geſucht. Off. sub K. t. 11177 bef. ſucht auf prima Zeugniſſe geſtüst,
Rud. Mosse, Halle. [3530 unter beſcheidenen Anſprüchen ver ſof.

26,000 Rark geſucht Stellung als Buchhalter oder
arreeene S eng1. Hy hothet auf ſchönes, dreiſtöckiges liſchen und franzöſiſchen Sprache. O

Wohnhaus mit Hintergebäude in unt. F. m. 11171 bef. K. Mosse,
guter Lage, Hälfte der reellen Perth Halle. [3528

o Suue 1118 geh h äRud. Mosse, Halle. 356 KapitalGeſuch.Fahrik-Betheiligung. Suche auf mein am Steinthor be
legenes Grundſtück 45,000 MarkGeſucht Betheiligung an einer 8 r erſten Stelle per 1. Januar 1896.

ſchon ſchon länger gut ren 80,000. Miethsertragir. Off. nur von Selbſtdar
tirenden Fabrik. Off. unter rn befördert unt. W. s. 11200
7 a 11152 bef. Rud. wo Rud. Mosse, Halle. [3564

alle.

S S

e

D. gar e

ſollen im

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt
heute zufolge Verfügung von heute unter
Nr. 55 bei der Dampfmolkerei Ro
leben, Wollangk K Co. zu Roſtleben
Folgendes eingetragen:

Der Amtsrath Herman Lüttich in
Wendelſtein iſt durch Tod ausgeſchie-
den. Von ſeinen Erben ſind Helene,
Elſa, Aunemarie, Margarethe, Ka-
tharine und 7 Geſchwiſter
Lüttich in Halle a. S. aus der Geſellſchaft aysgeſchieden, die Landwirthe

Otto Lüttich und Hermann Lüttich
in Wendelſtein der Geſellſchaft

getreten. 354Ouerfurt, den 15. November 1895.
Königl. Amtsgericht.
Weihnachtsbäume-

Verkauf.
Es ſollen

1. im Forſtrevier Burgkemnitz,
Station der Berlin-Anhalter-Bahn,
Dienſtag, den 3. Dezember,

Vorm. 9 Uhr,
ca. 10000 Weihnachtsbäume

(Rothtannen) bis 3 Meter hoch
2. im Forſtrevier Köplitz bei Kemberg

Mittwoch, d. 4. Dezember
Vorm. 10 Uhr,

ca. 3000 dergleichen
meiſtbietend verkauft werden. Käufer wollen
ſich am 3. Dezember in der Schenke zu
Burgkemnitz, am 4. Dezember in derSchenke zu Köplitz verſammeln.

e 7 den 16. November 1895.
Die Forſtverwaltung.

A. Kaden.

Nuhholz-Auktion.
Dienstag, ven 26. Nov. er.,
von Vorm. 9 Uhr ab,

Ipfrrevier Burgkemnitz,
Forſtort Knack

[3548

ea. 300 kief. Brett
u. Banſtämme

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

werden. (3:Burgkemnitz, den 15. Nov. 1895.

Die Forſtverwaltung.
A. Kaden.

Getr. Herrenkl., Winterübz., Muſikwerke
kauft z. hoh. Pr. Hofmann, Steinweg 4.

Miühneraugen
werden ſchmerz- u. gefahrlos beſeitigt bei
F. Schmiädt, Brüderſtr. 11.

160 180 Stück
ca. 10 Monat alte

Ramb. Lämmer,
zur Maſt geeignet, hat abzugeben e
Rttgt. Eckſtedt, Stat. Gr. adeſtede

Markvippach i. Thür.

Haasenstein Vogler, A.-6.

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Binige Damen u. Herren,
welche an einem ital. Con-
versationscirkel, geleitet
von Herrn Ruzzetti aus
Italien, theilnehm. möchten,
werden gebeten, sich zu

melden bei [3554Frau Pastor Fritzs che,
Halle a. S., Thorstr. 54, II.
Französischer Vnterriecht

Grammatik u. Conversation wird
gesucht. Off. unt. V. T. 6192 an
Haasenstein Vogler,Halle a. S. erbeten. 3856Hambur S

An verſch. lätzen ſucht e. renomm.
Hamb. Firma noch einige Herren z.
Verkf. a. Priv., Wirthe, Händler. Verg.
1500 Mk. od. hohe Prov. Offerten unt.

D. HI. 754 an Maasenstein
Vogler, A. G., Hamburg. [3515

Heirathsge v
Ein ſolid. Mädchen w. alleinſtehend iſt,

ſich paar hundert Mark geſpart und im
Geſchäft tüchtig iſt (Alter 27 Jahr),
wünſcht die Bekanntſchaft eines ſoliden
Herrn behufs Verheirath. Wittwer mit
einem V nicht ausgeſchl. Off. bitte Exp.
d. Ztg. mit näh. Ang. u. Z. 13537. Ano-
nyme berückſichtige ich nicht, da ich hier
fremd bin u. ſtrengſte Verſchwiegenh. zuſ.

II
Rud. Niemann Nachf.

alle a. S.
Leipzigerstr. 105. Am Markt.

Beste Bezugsquelle f. seicene Kleicler.

Costüm-Sammet.
O Seidenstoffe für Brautkleider. O

Reitpferd
Schwarzbraune, engl. Stute, 1,72hoch, vornehme Gänge, auch im Wo en

1 W iſt zu verkaufen. [35Schimpf, Große ülrichſtiaße 53.

Ein Hengſtfohlen,
7 Monate alt, (Clydesdaler), ſtark u. gut
gebaut, mit ſehr wenig Abzeichen ſteht

zum Verkauf. [3435Ed. Schurig,Witzſchersdorf, Stat. ſötſchau Th. B.

Zwei ſehr brauchbare

ArckerpferdeS ein dreiſitziges gut Per Coupee

ſtehen zum Verkauf bei [340

Ein unverheiratheter

Jnſpektor,
in jetziger Stellung 8 Jahre, ſucht wegen
anderweitiger Verpachtung der Wirthſchaft
zum 1. März oder 1. April n

eſte
dauernde ſelbſtändige Stellung
Empfehlun D. und Deuguiſe ſtehen zur

Seite. Gefl. Off. bitte poſtl. unt. A. D.Relhmna eder in Anh. [3486
Empfehle: Stadt u. Landwirthſ h afterin.,

Köchin.,Jungfern, Stub. Hausu. Küchenm.Stütz. „Kinderfrl. u. Kinderfr. Dieneru. Kutſch

Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr.1 (3544
Perfelte

Köchin
4] für feine Herſchaft auf 1. Januar geſget

Zu erfragen Exped. d. Ztg.F. Knauner, Sr öbers.

S Vermiethungen.

Brüderſtraße 14
S iſt eine Etage,5 5 Vorderzim., 1 Hin

X terzim., Entree, Mädchenk., Corrid.,X Speiſek., Boden, Keller und Badez.
X ſowie das s dazu gehörige Zwiſchenſtock
X werk, 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich
X für Contor und Lager geeignet,.
X ſof. od. ſp. z. vm. Näh. im Bureau II. Et

Laden
in günſtigſter e Zinksgarten-
ſtraße 15, Ecke der gr. Steinſtraße belegen,
iſt zum 1. Januar 1896 incl. Wohnung
anderweitig zu vermiethen. Näheres

31, im Comptoir. (3326

m
S Stellen ſuchen: 2

1 Jnſpektoren (verh. u. led.) 18 V.
walter Lüng, u. ält.), 2 Volontair-
Verwalter, 6 Amtoſekretäre u Rech-ura 5 Förſter, 5 Hofmeiſter,
7 Aufſeher m. fremd. Leut., 19 Gärtu.,9 Kutſcher, 2 Dieuer, 4 Schmiede,
5 Wiegemeiſter, 1 Oberſchweizer,
1 Schäfer, 7 Landwirthſchafterinnen
(jüng. u. ält.) mit beſten Zeugniſſen du
das Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6

Suche z. 1. Januar 1896 einen tüchtig.

Hofmeifter.
Kaſſel- n (3542Neumannm, Inspektor.

Winter-
(Mitteleuropäischo

Zeit.

Offene und geſuchte

Stellen.

Abſahrt der Visenbahunzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V.
*7. 55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg, nur
Werktags). *7.41 N. (direkter An-
schluss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. (fährt bis Erfurt). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12. 28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. (bis Nordhausen).

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.
Aschersleben Halberstadt Granhof:

5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

Zeichen: D. bedeu

2 AMKk.). Sehnellzug mit I. III. Kl.

et Durchgangsschnellvon PlatzLarte n zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 MK.,

Suche junge, wirthſchaftlich ausgebildete

leiſtungsfähige [3531
Stütze,

welche auch die f. herrſchaftl. Küche er
lernt hat und in Nadelarbeiten und
Plätten geübt iſt.

Fran Julius Blancke,
Merſeburg, Villa Blancke.

Ein Mädchen, 20 Jahre alt, aus an
ſtändigem Hauſe vom Lande, wünſcht auf
einem nicht zu großen Gute
die Wirthſchaft zu erlernen.

Eintritt Januar oder ſpäter. Gefl. Off.
A. B. poſtlag. Vippachedelhanſen.

Land- und Stadtwirthſchaft-
erinnen, Kochmamſells, Stützen,
Verkäuferinnen, Köchinnen,

Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit, Kin-
derfranen, Kindermädchen wer
den geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Flechkinger,
3549) Ranniſcheſtraße 5.
Domaine Rossla wird zu

1. Jonuar 1896 eine [3551Wirthſchaftemam el

mit guten Zeugniſſen geſucht.

Frau Atministrator Laue.
Ich ſuche zum Januar eine gut

empfohlene, erfahrene

ICöcelhhüm.
Frl. v. Nathusius, Halle,

Händelſtraße 26.

Fahrplan-
Giltig vom I. Oktober

1895.

Ankunft der Bisenbahnzüge auſ
Bahnhof Mallo a. S. von

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N,

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.5510.16 V. 10.44 V. i.

2.7 N. 32t

Leipzig: 12.11 V. 5. 05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V. 7.49 V.
9.46 V. 10.35 V. vVI1.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.7.38 N. 8.35 N. 9.31 N. 10.20 N.
*10.14 N.

Magdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Cöthen).
*7.26 V. 9.3 V. (v. Oöthen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. 5.13 N. 658 N. 9.12N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord
hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.5.23 N. 8.16 N. 10.27 N. (von
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V.(v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(V. Halberstadt). 10.12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5. 32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 7.36 V. (on Torgaun).
10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10
zug I. v. II. n nur gegen Lösungiber 150 km I. II. x

S S

S



Stadt
W Direition Hans Julius Rahn.

Mittwoch, den 20. November 1895
bleibt das Theater des Bußtages wegen

Zum 15. Male

Der Oberfſteiger.
Große komiſche Operette in 3 Akten v

M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

geſchloſſen. Componiſt des Vogelhändler.

e S Erſtes Auftreten der neuverpflichtetc Donnerstag, den 21. November 1895. Soubrette Mizzi Jabl.

v en z ee 67. Vorſtellunſegte 3.Meneee, 53. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

„Alles mit Musik!“
W. 2. B. Photographie- Albums,
Necessaires, Cigarrentempel,

Portemonnais, Biergläser,
Nähtische, Stühle,

BRrieſbeschwerer, Cigarren-
Kasten, Rauchtische u. Service

sowie diverso prachtvolle
Neuheiten in Vantasieartikeln.

„Alles mit Musik!“
IUIusträrte Cataloge gratis

vna erar Rechtsanwalt Fritz
Gustav VUhIig. Feldeneck.

Kur F sMusikwerkfabrik, 3522
Halle a. S., Fernsprecher 389. e

Sühn e.
Schauſpiel in 4 Akten von E. Lucas.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Rudolf Loreuz,.

Perſonen:
Commerzienrath Wilden
burg Varx Büttner-Frau Wildenburg Anna Liſſé.

Fanny, beider Tochter J. Schneider.
Frau von Eichſtätt Vo
Edith, ihre Tochter Jenny Hilm.

Rud. Lorenz.

Leop. Kramer.
Alex. Lipowitz.
Fritz Jaenicke.
Heinrich Götz.

Stabsarzt Lüttwitz
Becker
Ehringsfeld
Generalin von Bären-

ſprung
Bertha von Mönckow
Hartung, ein junger

Kaufmann
Sennekiel, Lohndiener

Gertrud Kühn.

PaulBirnbaur.„Diorama“
Stelzing Schreiber bei Garriſon.

im Garten der HMalleschen Grimmel Feldeneck Alfr. Boger.
Cij feActien-Rierbrauerei, Liſette, Kammerzofe der

Eingang Wuchererstr.
Das Leichenbegängniss Sr.

War des Kaiser Wilhelm l.
Geöffnet von Nachm. 2-8 Abds.
BElectrische Beleuchtung.

Ernſt Bedau.
Alfred Runge.

Ein Polizeikommiſſar
Ein Briefträger

Zeit: Gegenwart.
Nach dem 1. und 3. Akt finden

längere Pauſen ſtatt.

Roſa Wohytaſch.

Martha Müller.

Aug. Schlütem.

Frau von Eichſtädt Frida Bohnſach.

Ort der Handlung Eine deutſche Stadt.

Ende 10, Uhr.

Walhalla-Thea
Novität! Novität! Direktion: Richard Hubert.Herren Damen-6 schen Anfang 7/, Uhr. Dienstag, den 19. und Mittwoch, d
Novilät. Zum 1. Male: Novität. 20. November des Bußtages wegen

geſchloſſen
J t

ter.

in glatt und gemustert
vom einfachsten bis zu dem elegantesten Ger

in anerkannt grosser Auswahl
empfiehlt

Leipziger Str.
100.

Special-Offerte für

Gemüse-Conserven.
nisererbsenm (àallerfeinste Siebung),

2 Kilo 2,90, 1 Kilo 1,50, Kilo 85, 50 Pf.
Ia. junge Erbsenm, extrafein,

2 Kilo 2,40, 1 Kilo 1,85, 1 Kilo 1,25, Kilo 70, Kilo 45 P.
Ppima junge Krhbsenm, feine,

2 Kilo 1,90, 1 Kilo T,00, Kilo 60 Pf., Kilo 40 P.

en prima junge Erbsen,2 Kilo 1,50, 1 Kilo 89 Pf., Kilo 40 Pf.
Prima junge Gemüse-Erbsen,

Kilo 60 Pf. Kilo 40 Pf.

on

en

Auswärtige Theater.
Leipzig: NeuesDonnerstag Euryanthe (Anf. 7).

Altes Theater:: Madame San
Gène (Anf. 7/5).

deDonnerstag
Adams Sündenfall,

tag Die Räuber.

halber ſämmtliche Theater geſchloſſen.

Theater: rFüllung achten zu wollen, unsere 1 Kilo-Dosen enthalten ca.

Stadtthegter:
5 Tugendheld. Hierauf:

Erfurt: Stadttheater: Donners-

Weimar: Hoftheater: Donners-
tag Der Meiſter von Palmyra (Anf. 7).

Am Mittwoch ſind des Bußtages

Zur gefälligen Notiz: Bei Prüfung unserer conserv. Gemüse
bitten wir auf die hesonders vor-

zügliche Qualität und auf dio wesentlienh reichlichere

509 100 Gramm
Lieferanton.

z mehr Gemwüse, als diejenigen vieler anderer[3579

Pottel Broskowsli,
Gr. Ulrichstr. 28. Vernspr., 193.

Il, Sinfonie- Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.

O. Wüiegert.

4Sing kadermnie.
Donners!ag, punkt 4 U. Pr. f. Cl

u. Orch. Volks chule.
Renubke, Schillerſtraße 55, V. 10-11.

Kaſſenöffnung 61/ Uhr.

Nächſt. Donnerst. d. 21. 414.

Schlachtefestvei
S ſ S N. Bornsechein, Schulſtr. 9.

6 zur erſten Stelleauf ein Grundſtück
Frische Gemiise.

od. ſpät. geſucht. Off. unt. Z. 13451
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [3451

Sprenge
empfehlen zu Diners und Gesellschaſten in nur frischesten Qualitäten:

Prima Holländer Austern, Hummern,
Conserven.

im Norden ſof. Grosse Auswahl in- u. ausländ. Liqueure, Weine, Champagner.
Bestellungen nach aus b ren prompt G t.

Dessertfrüchte.

Wintergarten,
Freitag, d, 22. Nov. Abends S Uhr

Füſ.Reg. Nr. 36.3536
b Se

Anmeldung bei

aviar, Pasteten.

7 W
I Be h

ſiſſionsbazar.
Unſer Verkauf wird diesmal, wills Gott, in den freundlich bewilligten oberen

Saal des „Reiehshofs“, Eingang Kaulenberg 6, am 26. n. 27. Novbr,
von 10 Ühr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags, ſtattfinden. Eine reiche
Auswahl von Hanudarbeiten, Malereien und Eßwagren finden die Käufer vor

Um recht zahlreiche Betheiligung bitten (3545
Lauxa Hoffmann. Ja Knuth.

7 7Kindergärtnerinnen-Seminar,
staatl. on essionirt, gegr. 1878 v. L. Seliueim, (Direktion: EyssellI-

a änas f. junge Mädchen
Musik und I atein. Näheres Prospecte. ſ[3222

Leipziger Str.
Nr. 2.

J.

Feinste
Sussrahmhutter
verſendet in Poſtcollis von 4 9 Pfund
Jnhalt. Abnehmer f. täglich oder wöchent

lich ſucht [3547J. Haan'sche Gutsver waltung
Ebers berg (Oberbayern).

Wild- und Getflügel.
Veinere Wafelkäse.

Ia ersülee.
Mittwoch, den 20. November 1895

des dentſch amerikaniſchen Kunſtredners 3567

Merz Riotte aus New-Vork
Eintrittspreis 1,50 A. Jm Vorverkauf bei Stein brecher

Jasper bis 2 Uhr und von 26 Uhr in den Kaiſerſälen 1 A. Schüler 30

Aufang. 7 Uhr. Ende 29 Uhr.Kestaurant Sutenberg
reKönigastrasse a1.

Unseren Freunden und Bekannten, sowie der sehr geehrten Nachbarsechaft die
ergebene Mittheilung, dass wir dio Bewirthschaftung obigen Restaurants über-
nommen haben und durch Verabreichung vorzüglichster Speisen und Getränke uns
die Gunst der uns Besuchenden dauernd zu erhalten suchen werden.

Zum Ausschank direkt vom Fass gelangen:
Döllnitzer und Dessauer Lagerbier,

f. Döllnitzer Gose und echt Berliner Weissbier.
Auf unsern ausgozeichneten Mittagstisch von 50 Pf. an, gestatten wir

uns noch aufmerksam zu machen und empfehlen uns mit der Bitte um regen Zuspruchb.

Hochachtungsvoll

Gebrüder gaehbrüicder eter.
R

Mein BRierversandgeschäſt befindet sich
Merseburgerstrasse 158.

Ged. Aufträge bitte von heute ab dorthin gelangen

zu Iassen. [(9563
von jetzt ab

Ermnil Voigt.
vbäüsher Tinzer Garten.

in lebhafter ſächſ. Garniſonſtadt, neues

porto koſtenfrei bei
Carl Günther, Wurzen,

Färberg. 10.

150 Stück

verkauft von der heutigen Jagd

rn
Friſche Schnitzel,
Trockenſchnitzel

offerirt billigſt [2799Ernst Bammelberg,
Maägdeburg.

t 4Reitpferd
S 9ſchwarzbraune Stute, 8 Jahr alt, weil
tragend, billig zu verkaufen. [3484

en e
Scharre, Jnſpektor,

gut verzinsliches Grundſtück in. Jnventar
bei nur 6000 M. Anzahlung zu verkaufen.
Nur Selbſtkäufer erf. Näheres g. Rück-

[3546

Gute Bäckerei Photograplisches Atelèer
von Zustav Jempel

Leipzigerstrasse 87.
Ersuche meine gecehrte Kundschaft hötlichst, die zu Weihnachts-

geschenkenmn bestimmten
o

I 2 2/7Verröä nennach alten kleinen Bildern rechtzeitig aufgeben zu wollen.
Aufnahmen von Erwachsenen werden von 8--4 Uhr ausgeführt, wührend

ieh für Kinderaurnahmen bitte die Vormittagsstunden von 10--2 Uhr

wühlen zu wollen. [3535Gebr. Zorn,fr ſche H ſ1 b n Gr. Sächsische Hofſlieſeranten,
empfehlen in nur allerfeinsten Qualitäüten zu Diners

Täglich CräscheI oII. Aur s en el. Heu er,
lebend und gekoceht, Astrachan-Caviar vom November rang,

milä gesalz. Vral-Caviar, fettesten
ger Rhein U. W'eseriachs,

neue Strassburger Güänseleberpasteten in Terrinen und
en cront, Rügenwalder Gänsebrüste, Strassburger

Günseclebertrüſfelwurst,
echte Prager Belicatess Schinken

mit und ohne Knochen, frisech gek. Zuunge, Hantbrg. Rauech-
fHeisch, W. Delic.-Sülze, Ital., Ssalat,

Hummer la onnmaise,
Roastbeeſ, Kalbsbraten, alle Sorten feinen Aufschnitt stets
frisch, div. Sorten Taſelkäse, Salzstangen, Bretzeln ete.,

Bruxeller Pounlarden, Ungar. Puter, Hambrg. Enten
und Poulets,

Dresdener u. Vierländer VFettgänse,Rittergut Burgheßler bei Köſen a. S. Pru. 65 P. ſeiste Fasanen, Frische Rehrücken u, Keulen.
2 S

Rotalionsdri c und Verlag u Dt o Thiele, Halle S rle), Le
99

Leipzigerſtraße 87. ma J

s
s

ingt,



alle (Saale), 2. Beilage
Landeszeitung für die

Nr. 544 der Halleſchen Zeitung. 19. November 1895.
rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Provinzial- Ausſchuß der Provinz
Sachſen.
Merſeburg, 12. November 1895.

Der Provinzial Ausſchuß der n Sachſen hat am 11. Sept.
23. Oktober ds. Js. unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des

Wniglichen Landraths Herrn Grafen v. Wartens leben Rogäſen
ſie Sitzungen abgehalten, an welchen als Vertreter der Königlichen
Etgalsregierung der Herr RegierungsRath v. Mikuſch Buchberg
s Magdeburg Theil nahm.

Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem Intereſſe
olgendes hervorzuheben:

Mit Erhöhung der dem landwirthſchaftlichen CentralVerein der
Provinz Sachſen zur Unterſtützung der Beſchaffung von Obſtver-
derthungsApparaten zur Verfügung geſtellten Summe um 800 Mk.

ärte ſich der ProvinzialAusſchuß einverſtanden.
Er genehmigte unter gewiſſen Vorausſetzungen und Bedingungen

die Ueberlaſſung von Chauſſeeterrain zum Bau der normalſpurigen
Rleindahn von Halle über Schwettersdorf nach Hettſtedt,
ſowie die pachtweiſe Ueberlaſſung von Chauſſeegrundſtücken zum Bau
es Mansfelder Güterbahnhofs. Er ertheilte ferner ſeine Zu
immung zu dem c mit der Königlichen EiſenbahnDirektion

Rag deburg wegen Verlegung der Dolle-Wittenberger
FrovinzialChauſſee am Bahnhof Stendal.

Mehreren Gemeinden wurden Beihülfen zu Brücken und Wege-
hauten bewilligt.

Zwei erledigte Stipendien zum Beſuche der Techniſchen Hoch-
ſhule in Berlin und des Königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik
daſelbſt wurden Bewerbern aus dem Kreiſe Delitz ſch und aus dem
Landkreiſe Erfurt verliehen.

Aus dem Landes Meliorationsfonds wurde zur Begradigung
eines Elbdeiches ein auf mehrere Jahre zinsfreies Darlehen ferner
dem Verein zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter ein Darlehen zu
hiligem Zinsfuße zur Beſchaffung einer Waſſerſchöpfmaſchine ge-
währt ebenſo wurde aus dieſem Fonds eine Beihülfe und ein Dar
ſchen zur Ausführung einer Eindeichungsanlage in der Pulsnitz-lergelassen,

J nederung im Kreiſe Liebenwerda bewilligt die einer Stadt-6 eIn, gemeinde im Kreiſe Oſter burg zur Ausführung einer Meliorations-
shelfer, Äanlage früher bewilligte Beihülfe erhöht und zur Regulirung der
rw. Tangerniederung im Kreiſe Stendal ein größerer Beitrag in Aus-
br Nachm. I fht geſtellt.

Der Beſchwerde eines Rittergutsbeſitzers wegen von der Landes-
chen M drektion verweigerter Entſchädigung für ſein auf polizeiliche An-

Nodnung getödtetes lungenſeuchekrankes Rindvieh wurde ſtattgegeben
ind die reglementsmäßige Entſchädigung bewilligt.

t Die im Rechnungsjahre 1894 95 vorgekommenen Ueberſchreitungen
49. gegen den Haupthaushaltsplan wurden vom Provinzial Ausſchuß

Prüfung als gerechtfertigt anerkannt und ge-chjeln, P a folgter
Von der außerordentlichen Prüfung der Provinzial-Hauptkaſſe

welche zu Erinnerungen keine Veranlaſſung gegeben hat, nahm Pro-
n u. einzeln J inzial- Ausſchuß Kenntniß.
plſtr. 4. Der vorläufigen Vertheilung der Provinzialabgabe für das Rech
7 P nungsjahr 1895/96 ſoll das noch unberichtigte Steuerverla-
150 M. P gungsſoll des Rechnungsjahres 1894/95 zu Grunde gelegt und die

(3553 J noch ausſtehende endgültige Vertheilung der Provinzialabgabe für die
rh. II. Jahre 1892/93 189495 bis nach Feſtſtellung des Steuerveranlagungs-

ſolls für dieſe Jahre vorbehalten werden.
Wegen der Mobiliar- Ausſtattung der für den Provinzial-Land-

tag beſtimmten Räume im Ständehauſe ſtimmte Provinzial- Ausſchuß
der von der Baukommſſſion vorgeſchlagenen Vergebung der Aus-
ſattungsgegenſtände zu.

Für die nach Ablauf der dreijährigen Wahlzeit Ende dieſes
Fahres ausſcheidenden Mitglieder und Mitglieds- Stellvertreter derGewerbeſteuertlaſſe I des aus den Regierungsbezirken Merſeburg

ind Erfurt beſtehenden Veranlagungsbezirks, ſowie für den gleichen
Steuerausſchuß des Regierungsbezirks Magdeburg wurden die
erforderlichen Erſatzwahlen vorgenommen ebenſo fand die Aus-
boſung der das erſte Mal ausſcheidenden Hälfte der Mitglieder und
Stellvertreter der Denkmäler- Kommiſſion und die Erſatzwahl für die
Ausgelooſten ſtatt.

Ferner wurde Beſchluß -gefaßt, wegen Verkaufs von Chauſſee-
Trennſtücken, ſowie zweier entbehrlicher Provinzialanſtalts- Gebäude.

Zur Ablöſung der auf einem Provinzialbeſitze ruhenden Brücken-
unterhaltungspflicht ertheilte Provinzial- Ausſchuß ſeine Zuſtimmung.

Behufs Einführung einer zweckentſprechenderen Beleuchtung in
einer Provinzial-Jrrenanſtalt wurde beſchloſſen, die bereits beim IV.
Provinziallandtage eingebrachte und von ihm abgelehnte Vorlage
wegen der immer ſchärfer hervortretenden Uebelſtände der jetzigen
PetroleumBeleuchtung dem nächſten Provinzial- Landtage nochmals
zu unterbreiten.

Zwei Anträgen auf Ermäßigung der Unterhaltungskoſten für in
diesſeitigen Jrrenanſtalten untergebrachte Geiſteskranke auf den regle-
mentsmäßig niedrigſten Verpflegungsſatz wurde ſtattgegeben, ein
dritter Antrag wurde abgelehnt.

Die Beſchwerde eines Magiſtrats wegen verweigerter Brand-
ſchadenvergütung wurde zwar abgelehnt, aber der zuſtändigen
ans zur nochmaligen Prüfung des Sachverhältniſſes zurück
gegeben.

Für ein verſtorbenes Mitglied des Provinzial-Raths wurde eine
Erſatzwahl vorgenommen, ebenſo für einen außerhalb der Provinz
verzogenen Vertrauensmann für die Angelegenheiten des Rhein-
WeſerElbe-Kanals.

Einer landwirthſchaftlichen Winterſchule wurde zur Beſchaffung
von Lehrmitteln eine außerordentliche Unterſtützung bewilligt.

Mit der Hergabe von 2 qm Chauſſeeterrain zum Setzen eines
krigonometriſchen Markſteins für die Landestriangulation erklärte ſich
der Provinzial- Ausſchuß einverſtanden.

Außerdem wurde über einige Perſonal- Angelegenheiten Beſchluß
efaßt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 18. Nov. 1895, Nachm. 4 Uhr.
Vorſitzender Commerzienrath Bethcke, Schriftführer Bau-

meiſter Schulze.
1. Für den Poſten Jnventarunterhaltung für die

Feuerwehr wurden noch 100 Mark, für den Poſten: Feuer-
welder weitere 360 Mark bewilligt.

2. Die Vermiethung des Verkaufsladens Nr. 4
im Schmeerſtraßenflügel des Rathskellers nebſt Zubehör, ſowie
einer Wohnung im Dachgeſchoß auf drei Jahre vom 1. April
k. J. ab an den Apotheker Beeck in Eilenburg gegen 2700 Mark

I Jahresmiethe wurde genehmigt. Bisher brachten dieſe Räume durch
e Vermiethung an den Papierhändler Winkler 2500 Mark Miethe.

J 3. Dem verſtorbenen Vorſitzenden des Central- Vereins

für Hebung der deutſchen Fluß- und Kanalſchiff-
fahrt zu Berlin, Profeſſor Schlichting, beachſichtigten ſeine
Freunde und Verehrer eine Marmorbüſte zu errichten. Da die Stadt
Halle auch Mitglied des Vereins iſt, hatten die ſtädtiſchen Behörden
zu dem erwähnten Zwecke 50 Mark bewilligt. Da jedoch der Senat
der techniſchen Hochſchule zu Berlin die Erlaubniß zur Aufſtellung
der Büſte in der Aula dieſes Jnſtituts verſagt hat, da dort nur
ſolche Denkmäler aufgeſtellt würden, deren Errichtung auf An-
regung der Hochſchule ſelbſt oder der in unmittelbaren Beziehungen
zu ihr ſtehenden Kreiſe geplant ſei, eine Bedingung, die für dies
Denkmal nicht zutreffe, ſo hat der Vorſtand des genannten Vereins
beſchloſſen, die eingegangene Summe im Betrage von ca. 6000 Mark
zu einer Schlichting- Stiftung zu verwenden, deren Zinſen
u einem Preis für den Studirenden des Waſſerbaufaches beſtimmt
ind, welcher die beſte Löſung einer einſchlägigen wiſſenſchaftlichen oder
praktiſchen Aufgabe liefert.

4. Die Verſammlung genehmigte die Bedingungen, unter denen
dem Verein für Kohlenbergbau und Brikettfabri-
kation hierſelbſt die Anlegung einer unterirdiſchen Röh-
ren leitung unter der Deſſauerſtraße ſowie dem Hoſpitalplan
Nr. 17 in Hordorfer Mark hinweg geſtattet werden ſoll.

5. Die Vermiethung der Läden Nr. 6 und 7 im
Anbau des rothen Thurms vom 1. April k. J. auf
I Jahre an die bisherigen Miether, Handelsmann Robert W
und Fleiſchermeiſter Carl Goetze gegen 190 Mk. bezw. 300 Mk.
Jahresmiethe wurde genehmigt.

6. Die Beſchlüſſe betreffs der Kanaliſation des ſüd-
lichen Bebauungsplanes haben wir bereits in der Morgen
Ausgabe mitgetheilt. Dieſelben wurden auf Vorſchlag der Bau wieder Vinaye Kompuſon gefaßt. Zur Erläuterung möge noch Folgen-
des erwähnt ſein. Zunächſt iſt der Kanaliſationsplan für den Theil
nördlich der Friedensſtraße ausgearbeitet, der ein Gebiet von 285
Hektar umfaßt und bei ſeiner Durchführung 1435000 Mk. Geſammt-
koſten verurſachen dürfte, ſo daß bei einer Geſammtfrontlänge der
Bauſtellen von 47 176 Meter der vom Magiſtrat angeſetzte Preis
der Kanal-Anſchluß- Gebühren von 30 Mark für den Frontmeter
zutreffen würde. Die Bau- Kommiſſion war nun der Anſicht, daß
zu erwägen ſei, ob man nicht die Bemeſſung dieſer Gebühren unter
antheiliger Verrechnung auch des ſpäter noch für die Kanaliſation
des Theils ſüdlich der Friedenſtraße bis zur Stadtgrenze vornehmen
ſolle. Dieſer Theil umfaßt etwa 200 Hektar und dürfte gegen 3000
Meter Baufronten erhalten. Dort werden geringere Querſchnitte
der Kanalrohre nöthig ſein die Koſten ſich alſo niedriger ſtellen,
ſo daß bei einer Verrechnung der geſammten Koſten für den jetzt
ausgearbeiteten und den ſpäter erſt noch zu berückſichtigenden ſüdlichen
Theil dieſes Bebauungsplanes des Südens der Frontmeter nur mit
etwa 24 Mk. Anſchlußgebühren zu belaſten ſein würde. Die Finanz-
Kommiſſion allerdings war abweichender Meinung und hielt dieſe
gemeinſame Berechnung nicht für angebracht. Weiter meinte die
Bau-Kommiſſion, daß zu erwägen ſei, ob nicht die Kanalanſchluß-
gebühren außer, wie es jetzt allein geſchieht, nach der
Frontlänge, auch nach der Größe der Grundſtücke oder gar
nach dieſer allein feſtzuſetzen ſei, eine Anſicht, welche
auch Herr Stadtbaurath Genz mer der Erwägung werth bezeichnete,
während die perſönliche Meinung des Referenten Herrn Baumeiſter
Schul ze dahin ging, daß Abweichungen von dem bisher geübten
Verfahren geſetzlich nicht zuläſſig erſchienen. Nach Mittheilung des
Referenten der Finanz- Kommiſſion Herrn Billing ſind aus der
Anleihe von 1886, deren Programm für Kanalbauten 500 000 Mk.
aufwies, davon noch 430 000 Mk. aus derjenigen von 1892, bei der
dazu 800 000 Mk. ausgeworfen wurden, noch 480 000 Mk. verfügbar,
ges 320 000 Mk. für die Gerberſaalen Regulirung aufgewendet
ind.

7. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem vom Magiſtrat
vorgelegten Finalabſchluß der Kämmereikaſſe und des
Anleihe-Contos für 1894,95 und ſprach zugleich die Nachbe-
willigung der Ueberſchreitungen in Höhe von 21 826 Mk. 39 Pfg.
bezw. 5 221 Mk. 45 Pfg. aus.

8./9. Eine Petition der Frau Keil um eine Beihülfe zu den
Koſten baulicher Anlagen, welche ſich nöthig gemacht haben zur Ab-
leitung der Niederſchlagswäſſer an ihrem Hauſe am Moritzkirchhof,
wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen, dagegen ging
die Verſammlung über eine Petition eines Herrn Eich ler zur Tages-
ordnung über, welcher Erſatz der Reparaturkoſten wünſchte, die ihm
an ſeinem Grundſtück dadurch erwachſen ſeien, daß ſtädtiſche Gas-
werks- Arbeiter bei Unterſuchung der Gasleitung auf ihre Dichtigkeit
1888 die Waſſerleitung ſeines Grundſtücks beſchädigt haben ſollten.

10. Nach der Städte- Ordnung hat der Wahlvorſtand für
die Stadtverordneten- Wahlen in jedem Wahlbezirke aus
einem vom Bürgermeiſter ernannten Vorſitzenden und aus zwei von
der StadtverordnetenVerſammlung gewählten Beiſitzern zu beſtehen
und iſt für jeden Beiſitzer ein Stellvertreter zu wählen. Die Stadt-
verodneten-Wahlen finden an 3 Tagen ſtatt, nämlich für die 5 Bezirke
der 3. Abtheilung am 25. November, für die 2. Abtheilung am
27. November, für die 1. Abtheilung am 28. November ſtatt. Der
Magiſtrat hat beſchloſſen, für alle Bezirke der 3. Abtheilung
je 2 Wahlbureaus zu bilden, um die Stimmabgabe der
ſehr zahlreichen Wähler zu erleichtern. Die Verſammlung wählte
deshalb für jeden Bezirk der 3. Abtheilung 4 Beiſitzer und ebenſoviel
Stellvertreter, ſowie je 2 Beiſitzer und 2 Stellvertreter für die Wahlen
der 1. und 2. Abtheilung. Die Wahl zog ſich ſehr in die Länge,
da in den Vorſchlägen des Referenten mehrfach Mitglieder der
Verſammlung als VBeiſitzer oder Stellvertreter bei der Wahl
der dritten Abtheilung in verſchiedenen Wahl Lokalen vor
geſchlagen waren, außerdem der Umſtand, daß für jedes Wahl-
jokal ein Stadtverordneter vom Magiſtrat als Stellvertreter
der die Wahl leitenden Magiſtratsmitglieder auserſehen war. Dieſer
Umſtand gab Herrn Friedrich Veranlaſſung, dem dringenden Wunſche
nach einer beſſeren Organiſation der Wahl der Wahlvorſtände Aus-
druck zu geben zugleich betonte er, daß es geboten ſei, die Wahl
der 2. und 1. Abtheilung nicht an zwei auf einander folgenden Tagen
vorzunehmen, da der Ausfall der Wahl der 2. Abtheilung ſonſt kaum
o für die Kandidaten-Liſte der 1. Abtheilung berückſichtigt werden
önne.

11/12. Ein Herr Schmidt hatte vor kurzem petitionirt, daß
dem Magiſtratsſekretr Uhlemann die Erlaubniß, das Amt des
Rendanten der Ortskrankenkaſſe für Brauer und Müller zu verwalten,
entzogen werde eine Petition der hieſigen Brauereibeſitzer dagegen
ging dahin, dem Genannten auch ferner dieſe Nebenbeſchäftigung zu
geſtatten. Jnzwiſchen hatte derſelbe den Wunſch ausgeſprochen, vondieſem Amte entlaſtet zu werden, ſodaß die Peliltons Kommiſſton der

Verſammlung empfahl, über dieſe Petitionen damit dieſelben
erledigt ſeien, zur Tagesordnung überzugehen. Zugleich
jedoch unterbreitete die Kommiſſion, einem ihr ſchon früher ge-
wordenen Auftrage folgend, die in der Morgen- Ausgabe veröffent-
lichten Vorſchläge betreffs Geſtattung von Nebenbeſchäf-
tigung an Unterbeamte des Magiſtrats. Dieſe Frage
kam auch zur Sprache bei einer anderen Petition. Dieſelbe, ein-

gereicht von einem Herrn Neumann, ging dahin, daß die Stadt
ſelbſt das bisher von der Firma Hendel herausgegebene
Adreßbuch herausgeben möge, da es nicht angebracht er-
ſcheine, für private Unternehmungen Beamte zur Arbeitsleiſtung
zur Verfügung zu ſtellen. Die Beſprechung ergab nach dem Vor-
ſchlag der Petitions- Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung über
den Wunſch des Patenten betreffs Herausgabe des Adreßbuches durch
die Stadt ſelbſt, zugleich wurde klar gelegt daß die zum Austragen
der Hausliſten verwendeten Polizei-Sergeanten dieſe Arbeit, in ihrer
freien Zeit verrichten ebenſo Herr Sekretär Trautmann ſowie
zwei Aſſiſtenten die Ausarbeitung des Adreßbuches in ihrer Freizeit
und nicht in ſtädtiſchen Dienſtlokalen ausführen ſollen. Ob dies
ferner zuzulaſſen ſei, wird auch der Berathung über Nebenbe-
ſchäftigung ſtädtiſcher Beamten überhaupt vorbehalten.

Vermiſchtes.
Die That eines Tobſüchtigen. Ein Wahnſinnsdrama, wie

es entſetzlicher die furchtbarſte Phantaſie kaum erſinnen kann, und bei
welchem drei Perſonen ihren Tod fanden, während 11 ſchwer ver-
wundet wurden, hat ſich, wie bereits kurz gemeldet, in Montvpellier
abgeſpielt. Wir erhalten hierüber aus Paris folgende ausführliche
Mittheilung Jn der Rue Lakanal zu Montpellier wohnt der
28 jährige Rentner Joſef Dommergue mit ſeiner Mutter, einem
Dienſtmädchen und einer Aufwartefrau Thereſe Crion, die erſt am
Montag in ſeinen Dienſt getreten war. Seit einiger Zeit
gab Doumergue, der kürzlich eine Erbſchaft gemacht und ſich dabei
übervortheilt glaubte, deutliche Zeichen von Geiſtesſtörung zu erkennen.
Seine W nahm immer mehr zu. Am letzten Tage gelang
es ſeiner Mutter, ihn zu bewegen, ſich zu Bette zu begeben. Gegen
ſechs Uhr Abends verlangte er aber wieder aufzuſtehen und eine
Taſſe Bouillon zu ſich zu nehmen. Die Magd ging mit dem Ver-
langten in ſein Zimmer. Kaum hatte der junge Mann ſie bemerkt,
als er in furchtbaren Zorn gerieth und ausrief, man wolle ihn ver
giften. Er griff darauf zur Flinte und gab einen Schuß
auf das Mädchen ab, ohne es zu treffen. Das Mädchen flüchtete
ſich in aller Eile und rief der Crion zu „Geh' nicht hinauf!“ Jm
ſelben Augenblicke fielen zwei Schüſſe: Der Unglückliche hatte ſeine
Mutter todt niedergeſtreckt. Er ſtellte ſich dann an's Fenſter und
ſchoß unaufhörlich auf die Straße hinab. Thereſe Crion, die in das
Nachbarhaus geeilt war, um den Abbé Thomas zu holen, der einen
gewiſſen Einfluß auf Doumergue ausübte, erhielt einen Schrotſchuß
in den Unterleib und ſank todt nieder. Jnzwiſchen ſtrömten von allen
Seiten Leute zuſammen, was aber den Tobſüchtigen noch zu größerer
Wuth reizte. Er zielte auf eine Gruppe, die aus dem 45 jährigen
Pierre Thérand, deſſen vierjähriger Enkelin und ſeinem Schwieger-
ſohn Tivrièrn beſtand. Das kleine Mädchen ſank zu Boden, und
als der Vater es in ſeine Arme nehmen wollte, wurde zu ſeinen
Seiten auch der Schwiegervater niedergeſtreckt. Es fielen noch acht
Flintenſchüſſe, durch die zwei junge Mädchen, die Schweſtern Dumont,
ſchwer verwundet wurden. Darauf cernirten die Gendarmen die
Straßen um das Haus. Der Wahnſinnige ſtand noch immer mit
ſeinem Gewehr am Fenſter und hielt eine Lampe nach der
Straße hinaus, um letztere beſſer überſchauen zu können.
Fortwährend gab er neue Schüſſe ab. Plötzlich hörte man ihn
heulen und ſchreien „Jch habe meine Mutter ermordet. Verzeihung!
Jch verfluche Dich! Fort! Fort!“ Und wiederum gab er Schüſſe
auf die Mauer des gegenüberliegenden Gymnaſiums ab. Vergebens
ſuchte man, ſeine Aufmerkſamkeit abzulenken. Sein Haus, das auf
drei Straßen hinaus Fenſter hat, geſtattete ihm, alle Bewegungen
zu beobachten. Gegen drei Uhr Morgens kam die Feuerwehr herbei,
welche die Spritzen auf ihn richtete, ſeine Lampe durch das Waſſer
auslöſchte und ihn zum Rückzug vom Fenſter zwang. Aber der
Wahnſinnige hatte das Fenſter geſchloſſen. Jnzwiſchen wurden die drei
Leichen weggeſchafft, und man beſchloß, bis zum Morgen zu warten.
Gegen 7 Uhr brachen die Gendarmen in das Haus ein, während man
die Aufmerkſamkeit Doumergue's auf die Löſchmannſchaft gelenkt hatte.
Der Gendarm Bertauld ſtürmte Allen voraus und drang in ein
Kabinet ein, in das ſich der junge Mann geflüchtet hatte. Er wurde
trotz ſeines raſenden Widerſtandes überwältigt und gefeſſelt. SeinGeſicht war voll Blut, und er heulte wie ein wildes Thier. Plötzlich

glätteten ſich ſeine Züge und, wie aus einem wilden Traume er-
wachend, ſeufzte er: „Thut mir doch nicht ſo weh, wo bin ich denn
Die Mutter wurde mit durchſchoſſener Bruſt gefunden, ihr kleiner
Hund zur Seite.

Ein Geſpenſt bringt gegenwärtig die durch den gutgerathenen
„Federweißen“ ſchon ohnehin beunruhigten Kreuznacher noch
mehr in Aufregung. Beſagtes Geſpenſt, eine in ſchwarzen Schleier
und ebenſolches Gewand gehüllte Geſtalt, deren offenbar geiſterhaftes
Antlitz eine ſchwarze Maske bedeckt, macht, wie aus Kreuznach be
richtet wird, dort Nachts gegen 12 Uhr die Eiſenbahnbrücke und die
benachbarten Straßen unſicher und verſchwindet, falls ihr nachgeſtellt
wird, ſpurlos im Flußbette. Unzählige haben dieſe geheimniß-
volle Geſtalt angeblich bereits geſehen, Andere harren Nachts in
dichten Gruppen des grauſigen Spuks. Hoffentlich gelingt es bald
einem beherzten Kreuznacher, das nachtwandelnde Geſpenſt zu packen
und zu entlarven.

Die Banknotenfälſchung wird gegenwärtig in Rußland und
zwar in den ſibiriſchen Gouvernements mit unglaublicher Kühnheit
betrieben. Unſer Gewährsmann theilt als charakteriſtiſches Beiſpiel
hierfür mit, daß er ſelbſt kürzlich einen 25-Rubelſchein geſehen habe,
auf dem der bekannte Auszug aus dem allerhöchſten Manifeſt über
die Creditbillete: „Für Fälſchung der Creditbillete unterliegen die
Schuldigen dem Verluſt aller Standesrechte und der Verſchickung
in die Zwangsarbeit“, auf nachfolgende unerhörte Weiſe variirt iſt.
„Für Fälſchung der Kreditbillete werden die Schuldigen zum Tragen
aller Orden und der ſilbernen Madaille „Für Eifer“ verurtheilt.
Und leider geht der Abſatz dieſer, wenn auch ſonſt ganz plump nach-
gemachten Banknoten unter der dortigen Bauernbevölkerung, welche
ſich durch einen faſt unglaublichen Mangel an Bildung und Jntelli-
genz auszeichnet, ganz anſtandslos von Statten.

Eine traurige Erinnerung ruft der Tod des Ausgedingers
Hoffmann in Benau hervor, deſſen plötzliches Verſchwinden vor
einer Reihe von Jahren einem Fleiſchermeiſter Schulz in Sagan,
welcher in guten Verhältniſſen lebte, die Exiſtenz koſtete. H. war,
wie das Saganer „Waochenbl.“ mittheilt, nach Amerika ausgewandert,
ohne ſeinen Angehörigen eine Nachricht davon zu hinterlaſſen. Er
war zuletzt in Sagan im Hauſe des Fleiſchers geſehen worden, und
nun bildete ſich das unglaubliche Gerücht heraus, Hoffmann ſei heim-
lich bei Seite gebracht und in die Wurſt gehackt worden Schulz
verlor in Folge deſſen ſeine zahlreiche Kundſchaft, und ſein Geſchäft
ging ſchließlich ein er war gezwungen, ſeinen Wohnſitz zu verlegen
und ſich eine neue Exiſtenz zu erringen. Wie grundlos die Gerüchte
geweſen waren, die ſelbſt die Polizeibehörde in Bewegung geſetzt,
zeigte ſich nach einigen Jahren, als der todt Geglaubte wieder in die
Heimath zurückkehrte. Es war aber zu ſpät für Sch., der ſein Geld
und Gut verloren hatte.

Gasglühlicht Butzke ist das beste und billigstel!
Du beziehen durch alle Gasanstalton und Installateure, Aetiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12.
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Neueste Tuchmuster
ſranco an Jedermann.

Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection
bestellt, franco eine reichhaltige Auswahl der neuesten Muster für
Herrenanzüge, Ueberzieher, und Regenmäntel, ferner Proben
von Jagdstoffen, forstgrauen Tuchen, Fenerwehr-Tuchen, Billard-,
Chaisen- und Livree-Tuchen ete. etc. und liefere nach ganz Nord-
und Süddeutschland Alles franco jedes beliebige Maass zu
Fabrikpreisen, unter Garantie für mustergetreue Waare.

ſür I. 1.80
1.20 Mtr. Zwirnbuxkin zur
Hose, dauerhafte Qualität.

3,00 Mtr. modernen Stoff
zum Damenregenmantel in

allen Farben.

für M. 6.

für M. 16.50
3.,00 Mtr. feinen Kammgarn-
Cheviot zum Sonntagsanzug,
blau, braun oder schwarz.

ür I. 11.20
3,20 Mtr. Satintuch zum
schwarzen Tuchanzug, gute

Qualität.

Tür M. 7.50
3,00 Mtr. Cheviot zum
modernen Herrenanzug,
braun, blau, schwarz.

Ciir I. 2.50
2,50 Mtr. Englisch Leder
zu einer sehr dauerhaften
Hose, hell und dunkelfarbig.

Tür M. 5.70
3,00 AMtr. Buxkin zum

Herrenanzug, hell u. dunkel,
klein gemustert.

Tür M. 3.45
1,80 Mtr. Stotk zur Joppe,

dauerhafte Qualität, hell
und dunkel.

äürr VI. 10.50
3.,00 Mtr. dauerhaft. Cheviot-
Buxkin zum Herrenanzug,

modern gemustert.

iürr F. 7.30
2.20 Mtr. modernen Stoff zum
Ueberzieher in allen Farben.

hell und dunkel.

Cüx I. 17.70
3,00 Mtr. feinen Diagonal-
Melton zum elegant. Herren-
anzug in hell u. dunkelfarbig.

Fiür I. 4.20
1.20 Mtr. modernen Cheviot-
Buxkin zu einer dauerhaften

Hose.

teichhbaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen Tuchen,
Buxkins, Cheviots und Kammgarnstoffen von den billigsten bis zu
den hochfeinsten Qualitäten zu PFabrikpreisen. [3572

H. Ammerbacher, Fabrik-Depot
Augsburg.

A.

fort und offeriren
Teppeche,7
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s T (am Kleinschmiteden) setaen t n

Räumungs- Ausverſtuuf

Möbelstoff-Reste, Tllgardinen,
Portièren, Reisedechen, Läufer Reste,

Wachstache, Linole m Feste

Ah er. Steinstrasse No. 9.

c mehrere Posten
Tischdechen, Möbelstoffe,

d

S v

FPellvorlagen, e

e S

beten. Preisen.

[3341

wüüieder-
Stoffhandschuh

empfiehlt in großer
Auswahl

Chr. Voigt,

Halle a. S.
Schmeerſtr. 21.

3985
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empfehlen:

Kränze, Kiſſen, Kreuze, Kerzen,
Guirlanden ete.

J in jeder Preislage und nehmen vorherige Beſtellungen

gern engegen [3527
Fr. Stteme Söhne,
Blumengeſchäft, Gärtnerei,

Poſtſtr. 4. Thurmſtr. 100.(Nähe „Stadtgottesacker“). (Nähe „Südfriedhof“).
e

Bekanntmachung.
Bei der am 17. d. Mts. ſtattge habten

planmäßigen Auslooſung der auf Grund
des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sep-
tember 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine
der Stadt Aken I. Ausgabe ſind
folgende Nummern gezogen worden

1. Buchſtabe A Nr. 15, 23, 129, 137,
287 und 305 über je 500 Mark.

2. Buchſtabe B. Nr. 23, 135, 185, 212,
222, 299, 323, 329 und 374 über

WVihtig für alle Veihnachtseinkäufe!

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

e c. z Geſchäftshaus-Verkauf!

Ein in Halberſtadt an beſter
Geſchäftslage (Fiſchmarkt) be-
legenes Geſchäftshaus mit neuge-
bautem Laden, für jedes Handels-
Geſchäft paſſend, iſt preisniedrig
unter Unſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Gefl. Anfragen unter
Adreſſe W. Vims, Halberſtadt,
Bismarckſtraße 4 erbeten. [3317

je 200 Mark.
Die Inhaber der vorbezeichneten Anleihe

ſcheine werden hierdurch aufgefordert, gegen
Rückgabe der Anleiheſcheine in cours-
fähigem Zuſtande und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen, den Stamm-
werth der Anleiheſcheine bei der hieſigen
Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1896 ab
in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1896 ab hört die Ver
zinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine auf.

Für. fehlende Zinsſcheine wird deren
Geldbetrag vom Kapitale in Abzug ge
bracht.

Aken, den 24. Mai 1895.
Der Magiſtrat.

Vounbauer. [1475
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J. G. 685. Berliner Tageblatt.
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Die Patent-Myrrholin- Seife ist

lichen Gebrauch

Das angenehme sammetartige Gefühl be
losigkeit, verbunden mit den keiner anderen
hygienischen und sanitären Eigenschaften hab
die Patent-Alyrrholin-Seite für die

den, Rissen und Unreinheiten der Haut ete.
Grund solcher Gutachten in Zukunft nur P

chemiker haben die

ihr Urtheil wie folgt zusammen:

seife moch erheblich i
unausgefüllte Liicke ausfüllt, nämlich die einer

vygienischen Toilette-Seiffe,
u Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Geschäften, sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhüältlich,

woselbst auch die Broschüre mit den Gutachten der Professoren und Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikum möge sich noch
schliesslich sagen, micht der Geruech, nicht die äussere Ver packung und micht die Recilame bestim-
men den Werth einer Seife, sondern deren Einfluss aufdie Haut und damit auf den gesammten Gesundheitszustand des Menschen

Engros: Flüqge Co. in Frankfurt a M
welche nach allen Orten, in welchen sich keine

n

Niederlagen befinden,

S IBe o rer e h5 e 3 a

Keine andere Toileatteseife vermag sich auf die Anerkennung
von 2000 deutschen Professoren und Aerzte zu stützen!

ohne jede Concurrenz
die einzig in ihrer Art existirende Toilette-Gesundheitsseife zum täg-

Durch ihre Anwendung erzielt man auf atuargemässem
Weg die beste Schönheits- und Gesundheitspflege der Haut und hierdurch einen

sehönen Teint
im Waschen, die grosse Milde und Reiz-

beste allen Toltette-Seifen
bei Zarter Hariv, für Kinder und zur Beseitigung von Rauhheit, Sehrun-

besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit derselben ges
Die FPatent-yrrholin- Seife verwascht sich nur sehr langsam

und hat ein angenehmes, aromatisches, wenig vordringliches Parfüm.
Patent Myrrholin- Seife geprütt und u. A.

Dr. C. Schmitt's chemische Versuchsstation und hygienisches Institut

„Die „Myrrholin-Seife“ können wir als eine durchaus wohlgelungene,
den strengsten Anforderungen genügende Toiletteseifo bezeichnen, welche
sogar in Folge ihres „Myrrholin-Gehalts“ den Werth einer guten Toilette-

6 Stück zu Mk. 3.-- franco gegen Nachnahme versenden.

e engere 7 rne Se d e e ehe Se e ee e e c e e meee S e a Se

Poiletteseife innewohnenden cosmetischen,
en die Aerzte (siehe Broschüre) veranlasst,

zu erklären. Jeder Vorsichtige wird auf
itent-Myrrholin-Seife an wenden und jede

rähren.

Bekannte Fach-
fasst IIofrath

bersteigt und dadurch eine bisher

Mosenträger
in beſter Waare empfiehlt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24. (2684

c

Landwirthſchaft

Die

licher Bauern-Verein des Saalkreiſes.
Generalverſammlung unſeres Vereins findet Sonnabend, den

30. November er., Vormittags Punkt 10 Uhr im Saal des Hotel zum
Kronprinz ſtatt, wozu die hochverehrten Ehrenmitglieder, Mitglieder und Freunde
der Land wirthſchaft ergebenſt eingeladen werden.

TagesOrdnung
1. Geſchäftliches.
2. Das Auftreten der Maul und Klauenſeuche im Vereinsgebiete.

Referent Herr Gutsbeſitzer Günther-Deutleben. Correferent Herr
Thierarzt Diet rich Halle a. S.

3. Zeit und Streitfragen auf dem Gebiete der Pflanzenkrankheiten.
Referent Herr Dr. M. Hollrung -Halle a. S.

Die Errichtung und der Betrieb von Getreideſilos und ihre Bedeutung für
die Hebung der Getreidepreiſe.
Referent Herr Landesökonomierath Dr. von Mendel-Steinfels.

Welche Aufgabe hat die wiſſenſchaftliche Forſchung beifder jetzigen Lage der
d ertdichaſt zu erfüllen, und wie kann der praktiſche Landwirth dabei
mitwirken.

Referent Herr Geheimer Regierungs-Rath Profeſſor Dr. Maercker-
Halle a. S.

Der Vorſtand.
G. Wesche.

d T d d 3)33 z gç gjdDd

nie T r

Perüoken
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
S fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir- Verfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medaillen

Leipzigerſtr. 27,Her m. Petsch, r
Puppen-Perücken

von echtem Haar und unverwüſſtlicher
Haltbarkeit (2-3 Köpfe überdauernd)

werden ſchnell und billigſt angefertigt.

H. Krolow.Große Geiſtſtr. 16, n. d. Adler- Apoth.
roßes Lager in Puppenköpfen.

Hochfeine Kanarienſänger,

große Auswahl f. Kenner u. Liebhaber
verkauft Rich. Stein, Schillerſtr. 56.

Stadtverordneten-Wahl.
Die Wähler der II. Abtheilung werden hierdurch zu

einer [3525öffentlichen Versammlung
behufs Feſtſtellung der Candidatenliſte zu

Donnerstag, den 21. KRovember, Abends 8 Ahr,

im kleinen Saale der „KKaisersäle“ eingeladen.
Der Vürgeyanoſchuß

zur Vorbereitung der Stadtverordneten-Wahlen.
J. A. Apoelt. Brinckmann. Stephan

und die Communale Vereinigung
des I. II. III. IV., V. u. Süd u. Weſt BezixksVerefus-
S eRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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